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MhelmslMym Tageblatt
eLngmdm Wochenbellaae „Des Landmanns Somltagsbkatt"

vei der Post Mark 4L» (ohne ZuMungsgebühr ), bei der Ee-
schiistsstells (Kronprinzenstraße Nr . 22) Mark 1Ä > (stet ins Haus ).
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F198. Sonnabend, dm 24. August 1918. 44. Jahrgang.

55V 000 S .-R.-T. im Monat M versenkt.
Vom Kriegsschauplatz.

Von - er Westfront.
Fronteindrnck» der finnischen Militiirattachees.

Berlin,  22 . August . Der finnische Mili-
tiir-Attachee, Major oon Gripenberg äußerte sich
dem Kriegsberichterstatter der „Voss. Ztg ." ge-
Pniiber über seine Eindrücke während seines letz¬
ten Aufenthalts iin Großen Hauptquartier und
m Ler Krönt wie folgt : Trotz der im Großen
Hauptquartier stattsinbenden Militär , und poli¬
tischenBesprechungen hatte Exzellenz Ludendorff
trnnoch die .Zeit gefunden , dem Militärattachee
«M« re Ausführungen über die augenblickliche
militärische Lage zu «eben . Der feindliche Ein¬
brucham 8. August östlich Amiens sei. wie Lu-
dendorsf ausführte , eine Folge des den starken
Seindüchen Tankeinsatz unterstützenden Nebels ge¬
wesen. Zn vollem Vertrauen auf die Truppen,
m w der Verteidigung wie im Angriff schon am
sMiten Kampftage gleich hervorragend gewesen
eien, sehe er zuversichtlich dem Fortgang der

mweren Kämpfe entgegen . Der Attache« besuchte
E die Front . Sein Urteil lautet : Die deut-
M Oberste Heeresleitung kann befriedigt sein
mr das deutsche Volk die Zukunft ruhigRiten.

Neue englisch-französische Massenangriffe
gescheitert.

. .Berlin,  22 .. August . Nachdem die En-
«karmeen sich bet ihren «roßen , frontalen An-

beiderseits der Avre nach vieltägigen blu-
»M Kämpfen völlig festranuten , suchte Foch
«iq emen sorgsam vorbereiteten Flankenvor-
»ch-wischen Oise und Aisne die Entscheidung zu

Durch den groß ,angelegten englischen
M >f südlich Arras sollte der Plan seine lirö-
A , Mden . Sowohl hier wie dort erhofften

und En gländer den oft und lange ev-
S der deutschen Front . Das

Englander für den ersten Kampftag lag,
w«m? ^ östlich der Linie Combles —Ba-

Trotz gewaltigen Einsatzes starker , fri-
und zahlreicher . Tankbataillone

.eine schwere Enttäuschung,
ir̂ '^ dteitige Bereitstellung der starken en-glr-

navallerie zeigte die sichere Hoffnung der
Ns «^ 5. dFu Sieg . Dieser blieb wiederum
Lir i.AE dessen erlitten sie eine Niederlage.
«>M ungelegte,ftrnd -liche Plan scheiterte >o-

der englischen wie an der französischen
mik̂dnter -schweren Verlusten des Gegners . —

Rit »>° und . Aisn « blieb '«das feindliche,
«de- M̂ ^ Evgelande reichende Artilleriefeuer
ilikeriiÊ LE 20. auf den 21. August Lauernd
Mrk- und erreichte gegen Morgen größte
" ' Ternach  vrelstündi -gem Trommelfeuer^ oietiluiioagem Lrommeifeuer

Vorbrechende feindliche Ansturm
W 7ao A von uns geräumten Gelände,

llhr vormittags ging der Gegner mit
uraften und zahlreichen PanzerwagenM unv zatzlre-rchen Panzerwagen

ÄNchNEEt Mm AngM vor . Geringem
nördlich der Straße Blerancourt

-L der̂ - völlige Scheitern , seines Angriffes süd-
tristl>°„„ADe , ^ o er ab g Ähr vormittags an-

An der Morsoin -Schlucht wurde
gekämpft . Vorübergehend ein¬

est wurde in wuchtigen Eegen-
ÄrlÄ ^ ^ worsen . Abends griff dev Feind

'-r«kj-n ^ Schlucht wiederum mit starken
!e» bei E . Tanks und in wiederholten Anläu-
«». Troll großer Wucht noch zweimal

Kämpfe , die bis zum Abend
HL ^ ieb dem Feind jeder Erfolg ver-

»°K unserem Feuer sowie im Geqen-
^mbußen entsprechen der Zart-

Keiüend» Gegner hier vergeblich ent-
NirkAsto suchte. Mrt erkannter großer
^bei ? jV-ch unsere . Schlachtflieger mit
rin. " "" Maschinengewehren in den Kampf

^ "'^Slückt-r Vorstoß der vereinigten fr««.
5 ° ^ »ostlchsnHeereskräfte.

,August . Aus Paris wird ge¬
hrte, Angriff der Franzosen ge-

"Matin " schreibt, zu einem der
NAgen NZM ,des ganzen Krieges . An allen
„ upsteM-MAtten hatte man di« französischen

Lande brs zu 40 und 60 Prozent durch
ablösen lasten und die

T °"t von französischen Heeres auf die
jA RibtzK,̂ utenms westlich Soissons bis süd-
ü ?»irbeobo§ ./Eientrkert . Man wußte durch

§E" Ugen, daß die Deutschen dort
Aüeii Klü)? u^aebaut « Ver/teidigungsstellungen

Deshalb war es notwendig , die
b-n ^eif m j^ Mch eine heftige Beschießung».Men machentzps .̂ Aber man mußte bald fest-

des Feindes
war.

..Ha
«rduuj, der Tanks bei den feindliche»

Dfsensiven.
de? ' August. Der militärische Mit-

^ ?u der gibt in einem Artikel' über 'die
e an zu, daß die Verbündeten große
^ verzeichnenhatten. Trotzdem
,die herausgestellt, von welch großem

ms d« fvtchen  Offensiven jyn könnten.

Die britische nnd ftanzösische Heeresleitung hätten
aus den letzten Kämpfen die Erkenntnis gewonnen,
daß die Taktil der MassenweisenVerwendung von
Tanks richtig gewesen sei. Namentlich kleine schmale
Tanks sollen verwendet werden. Sie haben trotz
ihrer geringen Panzerung wegen ihrer leichten Be¬
weglichkeitdie größte Aussicht, aus dem Artillerie¬
feuer zu entkommen. Gleichzeitighabe sich wieder der
hohe Wert dev infanteristischen. Kampfflieger gezeigt.
Die Flugzeuge würden in Zukunft mehr zur Unter¬
stützung von Jnfanterieangriffen herangezogen wer¬
den und so einen entscheidendenEinfluß auf den Gang
der Kampfhandlung gewinnen. Tanks und Infan¬
terieflugzeuge hätten sich bei Offensivstößenals bestes
Mittel erwiesen, Menschenleben zu sparen und Er¬
gebnisse zu erzielen, die sonst nur durch den Einsatz
großer Kräfte möglich seien.

Gegen Clemenceau.
Genf,  22 . Au«. Das „Zourn . du Peuple"

kündigt an , daß die im Oktober stattfindLNden
Kongresse der Sozialisten , der Radikalen und der
republikanischen Koalition sich entschieden gegen
Elemenceaus innere Politik wenden werden . Eine
schwer« Rsgierungskrisis stehe bevor.

Henderson über Friedensmöglichkeite,,.
Rotterdam.  22 . August . Aus London

wird gemeldet : Artur Henderson . der von Reu¬
ters Vertreter über die von der Deutschen sozia¬
listischen, Mehrheit aufgestellte Grundlage für
etwaige Unterhandlungen und eine internatio¬
nale Konferenz befragt wurde , erklärte , von
Troelstm sei ihm jetzt die lleberzeuquii « beige¬
bracht worden , daß . so lange dis -deutschen Mehr¬
heitssozialisten ihre Ansichten über Schadenersatz
an Belgien und Rückgabe Elsaß -Lothringens
nicht ändern , die Sozialisten der Alliierten auf
eine internationale Konferenz verzichten müßten.

Der Krieg ist ein Geschäft.
WTB . London,  22 . August . (Reuter .)

Bei einer Veranstaltung zugunsten des Roten
Kreuzes sagte Lloyd George in einer Rede : Der
Krieg ist ein Geschäft, das wir durchführen
müssen.

Irland.
London,  22 . August. Die Zensur verhindert

die Berichte über die neu ausgebrochene Sinnfeiner¬
bewegung und deren großen Umfang, sowie über das
stürmisch verlaufene, in ganz Irland abgehaltene
Donnerstags -Meeting. Laut „Dubliner Zeitung" er¬
folgten Mastenverhastungsn in allen Teilen Irlands.
Unter den Verhafteten befinden sich das Parlaments¬
mitglied Moylett, der Präsident der Sinnfeiner -Exe-
kutiv« und der Verbandssekretär Philipps.

U«Boot- und Luftkrieg.
Versenkte französischePostdampfer.

WTB . Paris.  22 . August . Der Postdpfr.
„Polynesien " (6373 T .) der Messageries Mariti¬
mes , mit serbischen Truppen an Bord , geriet aus
der Fahrt von Bisert « nach Saloniki am Morgen
des 10. August auf ein« Mine und ging unter.
6 serbische Passagiere , 11 indische Heizer und zwei
Mann der Besatzung werden vermißt . — Der
französische Dampfer „Valkansk " (1709 T .) der
Compagnie Marseille de Navigation a Vau - ur
wurde auf der Fahrt von Frankreich nach Cor-
fika in -der Nacht vom IS. zum 16. August tor-
vediert und sank in weniger als einer Minute.
Bis jetzt wurden 102 Personen als gerettet fest-
gestellt.

D « erfolgreichste Fliegerwoche.
Zürich,  22 . August. Dem „Zürcher Tages¬

anzeiger" zufolge meldet Reuter aus London, haß der
Fliegerkampf der verflossenenWoche der bisher hef¬
tigste des ganzen Krieges gewesensei. 123 englische
Flugzeuge feien im Verlauf des Lustkampfes zugrunde
gegangen.
Fliegerangriffe auf Frankfurt a. M . und KAn.

WDB . Frankfurt  a . M .. 22. August.
Gestern abend um 12 Ühr fand ein Fliegerangriff
auf Frankfurt a . M . und seine weitere Umgebung
statt . Es wurde eine Anzahl Bomben abgewor-
fen , die fedoch nach den bisherigen Feststellungen
keinen Personen -, sondern nur Sachschaden an-
richteten . Die Bomben fielen zumeist auf freies
Gelände.

WDB . Köln,  22 . August . Heute nacht um
2 Uhr wurde das Stadtgebiet von feindlichen
Fliegern überflogen . Cs wurden einige Boniben
abgeworfen , wodurch Sachschaden entstanden ist,
auch find einige Verluste an Menschenleben zu
beklagen.

Englisch« Flieger über Holland.
WTB . Amsterdam.  22 . August . Wie die

Niederländische Telegraphen -Agenturi aus dem
Haag meldet , teilte das Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten mit , daß am 9. August
vormittags ein englisches Flugzeug über der Ge¬
meinde Breskons gesichtet und beschossen wurde.
Dem niederländischen Gesandten in London
wurde der Auftrag erteilt , gegen diese Verletzung
des niederländischen Gebietes zu protestieren.

Bon - er Balkanfrsnt.
Die deutsch-türkische Freundschaft.

WTB . Konstautiuopel,  22 . August. Bei
her gestrigen Ueberejchupg des VealgubiaunMckWi-_

bens des deutschen Botschafters Graf Bernstorsf an den
Sultan antwortete dieser mit einem warmen Hinweis
auf seine Freundschaft mit Kaiser Wilhelm und auf
das Bündnis - und Freundschaftsverhältnis zwischen
der Türkei und Deutschland.

Krieg in Italien.
Unstimmigkeitenin Italien.

Bern,  22 . August. Die Spälten der italieni¬
schen Blätter sind angesiillt mit langen Aufsätzen,
welche die Errichtung eines Sudslavenreiches nach
dem Muster des von England anerkannten tschecho¬
slowakischen Räuberstaates befürworten. Freilich gehen
die Meinungen je nach der Sonderstellung der führen¬
den Minister weit auseinander . Orlando bekämpft
seinen Vorgänger Sonnino und dieser wieder Tittoni.
Auch entwickelt sich aus dieser Preßfehde eine sehr be¬
achtenswerte Spannung zwischen Sonnino , dessen
Stern im Erbleichen zu sein scheint, und dem brüi-
schen Staatenlenker Lloyd George, Man darf dem
Ausgang dieses Zwistes erwartungsvoll entgegen¬
setzen.'

Die Ostpolitik.
Berlin,  22 . August . Zur gestrigen Kon¬

ferenz beim Brzekanzler wird noch gemeldet : Der
deutsch-russische Zusatzvertrag zum Brest -Likows-
ker Frieden wurde von den bürgerlichen Abgeord¬
neten gebilligt , so daß mit Sicherheit angenom¬
men werden rann , er werde die Zustimmung der
bürgerlichen Fraktionen finden . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion wird sich- voraussichtlich Lei der
Abstimmung der Stimme enthalten , die unab¬
hängigen Sozialdemokraten werden natü -E -ch ge-
gen den Vertrag stimmen . Der Vertrag des
Staatssekretärs von Hintze erweckte lebhaftes In¬
teresse. besonders seine Darlegungen über die Ost¬
politik . die er folgerichtig und wachsam im Sinne
oes Brest -Litowsrer Vertrages durchführen will.
Im übrigen war die Besprechung vertraulich . Zn
politischen Kreisen wird heute erzählt , Vizekanz¬
ler v. Payer beabsichtige, sich heute ins Größe
Hauptquartier zu begeben . Der Hauptausschutz
Lee Reichstages und der Reichstag selbst werden
vorläufig nicht ern-berufen werden . Gegen die
Einberufung haben sich die Vertreter aller bür¬
gerlichen Parteien -ausgesprochen . Eine Not¬
wendigkeit für parlamentarische Verhandlungen
liegt , wie seitens der Regierung erklärt wurde,
im Augenblick nicht vor und dieser Anschauung
haben sich mit Ausnahme des Abg . Ebert , des
Vorsitzenden der Sozialdemokratischen JrEion,
die anderen Abgeordneten Dr . Wiemer (Fortschr.
Volksp .) , Dr . Stresema -nn (natl .) . Gröber (Z .)>
Graf Westarp (kons.i angeschlossen. Der Staats¬
sekretär a-ab auch AMchlüsse über das Verhält¬
nis Deutschlands zur Sow -jetregier -ung , ferner be¬
sprach er dr« Hindernisse , die vorläufig - die Unter¬
zeichnung des Zusatzvertrags verzögern . Sie
liegen anscheinend weder an irgend welchen Dis¬
positionen der -deutschen, noch der russischenRegie¬
rung.

-Berlin.  12 . August . Die .Köln . Volks-
zeitun -q" meldet auf Grund von Erkundigungen
am zuständiger Stelle , daß von einer Unterzeich¬
nung des Zusatzvertrages keine Rede sein könne;
immerhin fei die Rede da-von, daß heute nachmit¬
tag den Vertretern der parlamentarischen Par¬
teien die Verträge vorgelegt ' werden . Die Sow¬
jetregierung habe der deutschen Regierung drin¬
gend vorgeschlagen, künftigen Staatenbildungen
auf russischem Boden , außer den bereits aner¬
kannten Randstaaten , ihre Anerkennung nicht
auszu sprechen.

Berlin,  81 . August . Trotz aller Nach¬
richten und der Preffepolemik , die den Anschein
erwecken soll, als hätte die polnische Frage Lei
den Besprechungen rm Großen Hauvtquartier nur
eine untergeordnete Roll « gespielt , mutz sestge-
stell-t werden , daß das polnische Problem ernen
wesentlichen Schritt zur Lösung vorwärts ge¬
bracht worden ist. Wenn auch vielleicht Graf
Durian noch immer an der austro -polnischen Lö¬
sung festhalten möchte, so haben doch die Verhand¬
lungen zwischen der deutschen und der Warschauer
Regierung zu- einer vollständigen grundsätzlichen
Verständigung geführt . Der Wunsch der polni¬
schen Regierung geht Lahm , ein selbständiges
Königreich zu schaffen mit einem Monarchen an
der Spitze , der rn Warschau regieren soll. Da¬
mit ist die austro -polnische Lösung , -die eins Per¬
sonalunion zwischen der habsburgischen und der
polnischen Krone vörsieht . unmöglich . Die pol¬
nischen Vertreter haben bei -den Verhandlungen
einen engen Anschluß Polens an das Deutsche
Reich beschlossen, was schon daraus hervoraeht,
daß man einen Aohenzollernprinzen zum König
von Polen sich wünschte. Diese Lösung ist un¬
möglich, da man einem absolut katholischen Volle
keinen protestantischen Monarchen geben wollte
und ein Glaubenswechsel eines Hohenzollernprm-
zsn nicht in Frage kommt. Die Polen haben den
österreichischenErzherzog Karl Stephan an zweiter
Stelle zum König ihres Landes ausersehen , wo¬
gegen von deutscher Seite in keiner Weife Ein¬
wendungen erhoben worden sind. Auch die Re¬
gelung der Erenzbsrichtiaungen ist einer Lösung
n-ah-egebracht worden , ohne daß irgend welche
vitale Interessen des polnischen Reiches beein¬
trächtigt , worden sind. Beide Parteien haben
M in LA GLMftW « NM ^ SAMr

dafür gibt , daß die beiderseitigen Interessen be¬
rücksichtigt worden find. Was an der grundsätz¬
lichen Vereinbarung noch übrig bleibt , ist dre
Einzelberatung über die abzufchließenden Kon¬
ventionen . ^ ^ ^ ^

Berlin.  22 . August . Zur Polensvage
wird der „Kreuzztg ." von unterrichteter , Sene
geschrieben: Die Polenfrage scheint jetzt in das
Stadium ihrer endgültigen Regelung einzutre¬
ten . Auch wenn die -polnische Staatsorganisatto -n
weiter a-usgebaut wird und ein König in den
Warschauer Palast einzieht , muß unserer m-rlr»
tärischeu Sicherheitsnotwendmkeit - unbeschrankt
Rechnung getragen werden . So lange der Krieg
gndauert , wird eine Bedrohung der Mittelmachte
und insbesondere Deutschlands von Osten her im-
Bereich der Möglichkeit liegen . Mit der Einver¬
leibung der Bevölkerung Kongreßpolens müßten
wir die innere Politik Preußens aufs äußer >t«
belasten und wir würden unsere nationale Ein¬
heit und Geschlossenheit -gefährden . Daß dre
austro -polnische Lösung für Deuts -chlan-d unan¬
nehmbar ist, ist von allen unseren Parteien ein¬
hellig erklärt und ausgesprochen . Die Lösung,
die man jetzt tatsächlich zu- verwirklichen im Be¬
griff zu sein scheint, ist -die Errichtung eines selbst¬
ständigen - polnischen Staates mit einem eigenen
König , in enger Anlehnung in die Zentralmächte
und vornehmlich an - Deutschland . Sie hat vor
allem den Vorteil , daß sie, wie die Dinge liegen,
die Realpolitiker unter den Polen am ehesten be¬
friedigt . — Die „Germania " schreibt in demsel¬
ben Sinne und sagt : Die Polen -sind keine Ge¬
fühlspolitiker , sie sind Staatsmänner . Wir Deut¬
schen, wie unsere österreichisch-ungarischen Bun¬
desgenossen, haben für unseren - Teil angesichts
dieser Sachlage nichts weiter zu tun , als gleich¬
falls Realpolitik ZU treiben.

Wien.  22 . August . Prinz R-adziwill hatte
gestern eine «ineinhalbstündige Besprechung mit
dem Grafen Vurian.

Basel.  22 . August . Laut .Basler Nachr.
meldet -di« „Neue Korresp " . daß Erzherzog Karl
Stefan auf den polnischen Thron zu Gunsten sei¬
nes ältesten Sohnes Erzherzog Wilhelm verzich¬
ten wolle.

Um den finnischen Königsthron.
Stockholm,  22 . August . Aus Helsing-

fors wird gemeldet , dich eine von der finnischen
Regierung ernannte Kommission nach Deutsch¬
land abgereist ist, um Vorbereitungen zur Kö¬
nigswahl zu treffen . In politischen Kreisen
herrscht allgemein Li« Auffassung vor . daß Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg am meisten Aus¬
sicht auf den finnischen Königsthron habe.

Ukraine.
Wien.  22 . August . Aus Odessa wird ge»,

meldet : Vlätter -melouugen zufolge soll die Reije¬
des ukrainischen Ministerpräsidenten 'Lysogub nach
Berlin mit der Vereinigung - der Krim mit der
Ukraine zufammenhängen.

WTB . Kiew.  22 . August . Die hiesig«,
Presse meldet , daß sich die ukrainischen politischen
Parteien und Berufsorganisationen zwecks ge¬
meinsamer Arbeit unter zeittoei-ser Zurückstellung
der Einzelprogramme zu einem ukrainischen Na-
tionalbun -d zusammenschlossen. Veigetreten sind
bisher die ukrainischen Sozialrevolutionäre , der
Bauernbund , di« ukrainische sozialdemokratische
Arbeiterpartei , die Sozialrsten . die Föderalisten,
die Samestyjniki -Sozialisten , der Hauptrat des
Verkehrsverbandes , der Post - und Telegraphen¬
verband , di« rechtswissenscha-stliche Gesellschaft
und dev Hauptrat der galizisch - bukowimscdsn
Ukrainer.

Trotzky vor der Front.
Moskau.  22 . August . Die revolutionäre

Stimmung unter den Arbeitern und Bauern der
Sowjetrepublik ist durch das Bewußtsein der
vielfachen Gefahren , die der Revolution von Me»
Seiten drohen , neu belebt worden . Am letzten
Sonntag fand eine Truppenbesichtigung der russi¬
schen Armee statt . Dieser Truppenschau wohnte
auch Kameneff bei , der aus Finnland zurückge¬
kehrt ist. Trotzky wurde an der Front von den
Arbeitern begeistert begrüßt und spornte durch
flammende Reden die Kämpfer zum Krieg gegen
die Gegenrevolutionäre an.

Die russische Presse.
Moskau,  22 . August . Iiach dem-

der Volkskommissare ist das Erscheinen der bür¬
gerlichen Presse wieder gestattet , fedoch sollen die
Zensurbesttmmüngen verschärft und die Geldstra-
sen für Pressevergehen bedeutend erhöht werden.
Wie verlautet , ist die Anordnung für -das Erschei¬
nen der nicht-bolschewistischen Zeitungen wieder
erteilt worden , weil der Sowjerregierun -g bisher
große Beträge an Strafgeldern - verloren gegan¬
gen sind. ( !!) Als erstes Blatt soll die „Nowaja
Shisn " wieder erscheinen, die vor ihrem Verbot
20 000 Rubel wegen einer scharfen Kritik der
Kommunalbehörden zu zahlen hatte.

Ein russischer General als englischer Spitzel.
Moskau,  22 . August . Der .frühere russi¬

sch« Generalgouverneur von Finnland . General
Erachountz, ist nach den Informationen der russi¬
schen Presse in den Dienst der Entente getreten

^ gegenwärtig als enMKx SpiW W Nv-



^ -Pd ^ sbkka . » . AWW. M MHM
Kriegsmmister Werchowsky. der bereits einmal
verhaftet und wieder entlasse, , worden war , ist
au , Anordnung der Regierung wiederum ins
Eesananls gesetzt worden.

tungen Wfolqe haben di« Roten Gardisten nach
der Erooerunq von SiuMrsk von den in ihre
Hände gefallenen Tschecho-Slowaken . 3V0 Mann
auf dem Marktplatz öffentlich gehenkt, als Sühne
>mr die von den Tschecho-Slowaken in der Stadt
verübten Greueltaten.

Sibirien.
Rotterdam,  22 . August. Die „Times"

melden aus Wladiwostok: Der größte Teil der japa¬
nischen Truppen ist nach der Front abgegangen. Die
englischeArtillerie ist in der verflossenenWoche fort¬
während tätig gewesen, um die viel stärkere feindliche
Artillerie zu bezwingen.

Haag.  22 . August . Die „Times " melden
aus Wladiwostok : Die Volschewiki - Streitkräfte
beherrschen das ganze Eisenbahnnetz zwischen
Chabarowsk und Ctzita . Ditz Lage der Tschecho-
Slowaken zwischen dem Baikalsee und dem Ural
ist bedrohlich.

Neutrale.
Falsche Friedensgerücht».

Bern,  22 . August. Der holländische Sozia-
klsteusührer Troelstra, der sich in der Schweiz be¬
findet, dementiert die Meldung, daß er mit den Ver¬
tretern der Mittelmächte zu einer Friedenskonferenz
in Luzern zusammcngctroffen fei.

Unerhörte NeutralitätsveAetzung.
Bern,  22 . August. Der kürzlich in Grenoble

erschossene Holländer Otten soll, wie seinerzeit gemel¬
det Gurde. durch französischeAgenten auf Genfer
Boden betäubt und in einem Boot aus das franzö¬
sische Ufer gebracht worden sein. Dieses Gerücht ge¬
winnt dadurch an Bedeutung, daß genau derselbeAn¬
schlag auf «inen jungen Mann namens Dürr ver¬
sucht worden ist. Der Versuch mißlang . Dafür ge¬
lang es, fünf Schuldige zu verhaften, darunter einen
Beamten des französischenKonsulats in Genf. Der
außerordentliche eidgenössische Untersuchungsrichter
Brunner hat di« Schuldigen bereits verhört. Alle
haben zugegeben, von einem fremden Beamten Chloro¬
form mit den, Aufträge zu erhalten, Dürr damit zu
betäuben und aus französischen Boden zu schaffen.
Ein Boot war für diesen Zweck bereits bestelltworden.

Bern,  22 . August. Dürr ist Schweizer Bürger
und wohnt in Genf. Er wird — mit oder ohne
Grund — von französischerSeite der Spionage ver¬
dächtigt. Eines Abends war er zum Essen geladen,
wobei ihn seine Gastgeber überfielen und ihn in einem
Boot auf das nahe französischeUfer schaffenwollten.
Da Lärm entstand, schritt di« Genfer Polizei ein.

WTB Bern,  22 . August. Die Genfer Zei¬
tungen, mit Ausnahme des „Feuille", berichten über
die höchst peinliche Angelegenheit nicht . Die Nach-
wnrde auch von Berner Blättern übernommen. „Jn-
telligenzblatt" schreibt dazu, man würde dies alles
nicht erfahren, wenn eS nicht in Genf eine Zeitung
gäbe, die eS sich zur Pflicht mache, nicht nur den
Genfer, sondern auch den Schweizer Standpunkt ein¬
zunehmen.

Amerika.
Amerikas Darleihen.

Zürich,  21 . August. Aus Washington wird
gemeldet, ein offizielles Kommunique bemerkt, daß
das den Alliierten von den Vereinigten Staaten bisher
bewilligte Gesamidarlehn 1 338 048 OM Pfund Ster¬
ling (27 Milliarden Mary beträgt.

Deutsches Aerch.
Erkrankung der Kaiserin.

Berlin,  22 . August. Eine Nachricht,
die im ganzen deutschen Volke die aufrich¬
tigste und herzlichste Teilnahme erweckt,
kommt aus Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel.
Dort ist die Kaiserin -von einer Krankheit
befallest worden, die zum Glück durchaus
nicht ernst ist und in absehbarer Zeit hof¬
fentlich behoben sein wird . Schloß Wil¬
helmshöhe ist von jeher der Lieblingssom¬
meraufenthalt für die hohe Frau gewesen,
und hierhin hat sie sich auch von ihrer an¬
strengenden, treusorgenden Tätigkeit aus
dem weiten Gebiet des Lazarett - u. Kriegs«
sürsorgewesens auf einige Wochen zurückge¬
zogen. Ein ärztlicher . Krankenbericht ist
bisher - nicht ausgegeben worden, was den
erfreulichen Beweis gibt» daß auf eine
schnelle Genesung der Kaiserin zu hoffen
ist. Wie Berliner Blätter noch erfahren,
handelt es sich bei der Erkrankung um Er¬
mattungszustände , die Schonung und sorg¬
same Pflege erfordern.

Berlin,  22. August. Die Kaiserin hat
oas Verlangen , in der Zeit ihrer Erkran¬
kung dem Kaiser, der seit den Tagen unserer
Frühjahrsoffensive beinahe ununterbrochen
im Felde steht, nahe zu sein. Ihr Wunsch
traf sich natürlich mit dem Wunsch des
Kaisers , wenigstens für die kurze Zeit¬
spanne, bis die Kaiserin einige Erholung
gefunden hat , bei ihr zu weilen. So hat
der Kaiser , seinen Aufenthalt im Haupt¬
quartier unterbrochen und sich gleichfalls
nach Schloß Wilhelmshöhe begeben, zumal
die Söhne der Kaiserin durch ihre dienst¬
liche Verpflichtung verhindert sind, am
Krankenbett ihrer Mutter zu weilen.

!»m Gen . d. Art . z. D. von Gronau und dem K,
V. Obersten Reinhardt Las Eichenlaub Orden
Zour le Merkt «, dem E«n .-Lt . v. Engel -brechten
ind dem K. W , Major v, Greifs der Orden Pour
e Merit «: dem General der Inf . Kosch der Rot«
Ldber-Orden 1. Kl . m . Eichen!, u. Schw .: dem
Sen.-Lt . z. D . v. Arnim der Stern zum Roten
Merorden 2. Kl . mit Eichen!, u . Schw.: dem
Tapt .-Lt . z. D . von Simson die Kgl . Krone und
ms schwarz-weiße Band zum Roten Adlerorden
i. Kl .: dem Obersten Gamm und den Kapts . z.
S. von Mantey , Reclam und Harder der Kg
Lronenordm S. KL m. Schw.: dem

a- D.. KM MMN. Oberstenv. SchiMMM E
Majoren Graf Poninski . Westström und Beckert,
den Hauptteulen von Poncet und LieLisck, dem
Hauprmam ! d. N . a . D . Hornung , den Ob .-Lts.
d. R . Ovenbeck und Lubenau . dem Dberlt , d. R.
a . D . von llrff und den Lts . d. R . Witteborg und
Lroneiß das Kreuz der Ritter des König !. Haus¬
ordens von Hohsnz , m. Schw.

Steuerfreiheit de» Kriegs,vitwen u. -Waisen
in Preußen.

WTB . Berlin,  22 . August. Das
Oberverwaltungsgericht entschied, daß die
Hinterbliebenen Witwen und Waisen auch
solcher Militärpersonen , die nicht zum akti¬
ven Dienststande gehört haben, für ihre aus
dem Staatsfonds oder aus einer öffent¬
lichen Versorgungskasse zahlbaren Pensi¬
onen und laufenden Unterstützungen Ee-
meindeabgabensrsiheit nach 8 1 Nr . 5 der
Verordnung vom 23. September 1867 ge¬
nießen.

Vaterlandspartei.
Berlin,  22 . August. Auf eine An¬

frage des Reichstagsabgeordneten Dr.
Freiherrn v. Rechenberg fZtr .) über die Zu¬
gehörigkeit von Heeresangehörigon zur Va¬
terlandspartei ist eine Antwort e ngegan-
gen, in der es u. a. heißt : Nachdem die Va -s
terlandspartei zu den politischen Vereinen
erklärt worden ist, ist der Beitritt zu ihr
während der Zugehörigkeit zum aktiven
Heere ebenso verboten wie der Beitritt zu
anderen politischen Vereinen.

Für die 9. Kriegsanleihe.
' LBerlin,  22 . August. Die Werbear¬
beiten zur 9. Kriegsanleihe sind bereits im
vollen Gange. Auch die Brotkarte wird
diesmal an die Zeichnungen der Kriegsan¬
leihe erinnern . Die Brotkarten der 39.
Woche, und zwar in der Zeit vom 23. bis
29. September , tragen auf der Rückseitedie
Aufschrift: „Tut eure Pflicht, zeichnet die
9. Kriegsanleihe ."

Dos BerfaffunMubilSüin in Baden.
Karlsruhe,  22 . August. Aus Anlaß der

Jahrhundertfeier der badischen Verfassung fand nach
einem Gottesdienst heute vormittag 11.30 Uhr eine
feierliche Sitzung der Ständeversammlrmg statt. Der
Präsident der Ersten Kammer. Prinz Max von Ba¬
den, hielt dabei eine Ansprache an den Großherzog,
in der es u . a. heißt : Das badische Volk werß sich
eins mit seinem Fürsten m dem dankbaren Gedenken

zu überwinden. Die Schlichtung der inneren staat¬
lichen und religiösen Gegensätze in Deutschland ist im
kleinen eine geistige Vorbereitung für die Zusammen¬
arbeit der Völker geworden, konnte doch die Einheit
des DeutschenReiches nur gelingen, weil der Glaube
an dieses Ideal selbst in den ganz verdüsterten Heilen
von Deutschland? Geschichteniemals erloschen war.
Es sollten alle diejenigen, die das ferne Ziel des Mit¬
einander der Völker im Herzen tragen, nicht den Glau¬
ben an ihre große Hoffnung verlieren, mag uns auch
die gegenwärtige Gesinnung unserer Feinde das Wort
„Liga ' der Nationen" noch so verdächtig erscheinen
lassen. Noch ist Krieg. In England, Frankreich und
Amerika hebt schamloser denn je der Vermchtungs-
wille das Haupt . Ihre alten, längst zusammengebro¬
chenen Illusionen tauchen wieder auf und werden
wieder zusammenbrechen. Wir haben nicht nötig, uns
zur Einigkeit zu ermahnen. Jede Handlung, jede
Rede der feindlichenRegierungen ruft uns zu : Schließt
die Reihen ! Der Sturm , der unser nationales Leben
bedroht, ist schwer und dauert lange. Wer zweifelt
daran , daß wir ihn siegreichbestehen? Die badische
Erste Kammer dankt Eurer Königlichen Hoheit dafür,
daß sie hier Zeugnis ablegen durste für den Ge¬
danken deutscherFreiheit, wie er m unserer Geschichte
lebendig ist. Sie wiederholt mit bewegtem Herzen
heute das Gelöbnis zu ihrem Landesherrn und gibt
den Gefühlen innigster nnd dankbarer Verehrung Aus¬
druck für Ihre Königliche Hoheit erlauchte Gemahlin
die Grvßherzogin und für Eurer Königlichen Hoheit
Mutter die Frau Großherzogin Luise. Möge Gott

-der Allmächtige seine Hand schützend halten über
Cure KöniglicheHoheit und über unser- geliebte badi¬
sche Heimat nnd das ganze badische Volk. — Der
Großherzog erwiderte und schloß mrt Worten des
Dankes für die Kämpfer draußen und daheim und
mit dem Gelöbnis, nach Kräften mitzuarbeiten an
einer alücklichen Zukunft des badischenVolkes.

Marine.
Personalien.

Marin « ärzt «. Kommandiert : Mar-
St .-Mrzt d. S . 1 Dr . Greiner mit dem v. 9. 18
zurück zum Mar .-Lazcn.ett Hamburg.

Marinezahlmeister.  Kommandiert:
M .-O .-Zahlm . Eadau und Westpbal an Bord.

. Beurlaubt:  Mar .-Ob .-Zahlmstr . a . D.
Ieschks 45 Tage .: M .-O .-Zahlmstr . d. S . 1 Stütz
scheidet mit Ablauf des Monats August d. Js.
aus dem aktiven Marinedienst wieder aus.

Deckoffiziere.  Befördert : Di « Flug¬
maat « Scharon . Hackbusch. Goerth und Sarvatzky
zu Vizeflugmeistern : Torp .-Masch. Voß und Karl
Koch zu Torpedo -O .-Masch.; Meister Adam zum
Obermeister ; Trp .-O.-Steuerm .° Mt . d. R . Oster¬
mann zum TorP .-Steuermmm.

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven,  23 . August.

Das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielten aus
Wilhelmshaven - Rüstringen : Fliegsrleutn.
H. Post, Sohn des in Rüstringen . Esmssen-
schastsstraße 26, wohnhaften Vorarbeiters
Post,- ferner der Flieger Hugo Haake aus
Rüstersiel.

Warnung vor Verbreitung von falschen
Gerüchten. Die törichten Schwätzereien
über U-Boot-Verluste, Verrat von Inge¬
nieuren , Offizieren usw. bei den Wersten
der Kaiserlichen Marine , die sogar zu Er¬
schießungen geführt haben sollen, entbehren
jeglicher Begründung . Es ist auch nicht
ein wahres Wort daran . Derartige Ge¬
rüchte gehen höchstwahrscheinlichvon feind¬
lichen Agenten aus , die Unruhe . Zweifel
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wollen. Leider gibt es sehr viele Leicht¬
gläubige , die allen , auch sinnlosen Geruch,
ten Glauben schenken und sie weiterver¬
breiten . Das ist nicht nur eins unpatrio¬
tische. das Vaterland schädigend« Handlung,
sondern auch ein Kriegsvergehen , das mit
sehr strengen Freiheitsstrafen bedroht ist.
Möge deshalb jeder vernünftige Deutsche
solchen unsinnigen Gerüchten und deren
Weiterverbreitung entschieden entgegen-
treten.

Vergebung von Werstlieferungen . Der
Zuschlag auf die vom Verwaltungsressort
der Kaiserlichen Werst Wilhelmshaven am
12. Juli d. I . verdungenen 50 000 Stück
Heidekrautbesen ist der Firma Theodor
Vennedey in Rheydt zum Preise von 32,50
Mark für 100 Stück erteilt worden.

Versicherung von Reisegepäck. Angesichts
der zahlreichen Diebstähle, die in letzter Zeit
in Eisenbahnzügen vorgekommen find, darf
die vor kurzem eingeführte Versicherung von
Reisegepäck gegen Diebstahl als eine dan¬
kenswerte Neuerung begrüßt werden. Die
Versicherungsgebührt beträgt je nach dem
Umfang der Versicherung 2 Mk. oder 7,50
Mk. für je 1000 Mk. Für Wilhelmshaven
besorgt diese Versicherung Herr E. Evers,
Eökerstr. 31, Ecke Bismarckstr. (S . Anz.)

Die letzten Zigarren . Den Rauchern
steht demnächst eine arge Enttäuschung
bevor. Sie werden sich darauf gefaßt
machen müssen, daß es in 3—4 Monaten
überhaupt keine Zigarren mehr gibt . Das
wird klar, wenn man bedenkt, daß in den
letzten Friedensjahren der Verbrauch durch¬
schnittlich8 Milliarden betrug . Im Kriege
trat ein außerordentlicher Mehrbedarf ein,
sodaß die Jahresörzeugung im Jahre 1916
auf 12 Milliarden gestiegen ist. Jetzt ist die
Produktion auf 350 Millionen im Monat
gesunken. Von diesen beansprucht die Hee¬
resverwaltung reichlich über 200 Millionen,
sodaß für die Zivilbevölkerung noch nicht
150 Millionen Zigarren im Monat übrig¬
bleiben. Mit der Beschränkung der Erzeu¬
gung wurde eine Vermehrung der Anbau¬
flächen des Tabaks in Deutschland in die
Wege geleitet , und es gelang auch, die Pro¬
duktion wesentlich zu heben. Doch auch die
inländische Ernte wird mit Ende 1918 ver¬
braucht sein und es wird rechnungsgemäß
dann keine Zigarren mehr geben. Die neue
Ernte ist dann noch nicht verwendungsfähig,
der Heeresbedarf aber bleibt der gleiche,
sodaß für die Zivilraucher kaum etwas
übrigbleiben wird . Wann diesem Zustands
wieder ein Ende gemacht werden kann, ist
nicht abzufehen.

Der KinMßotte»Sie«st der
kirche, der durch die Sommerfers«p?
längere Unterbrechung erfahren hat
am Sonntag wieder beginnen, ryoraui''
Kinder besonders aufmerksam ^ 1,7
werden '

Kriegswohlfahrtsspiele . Wegen
cher Erkrankung eines Mitgliedes
gende Spielplan -Aenderung ein : Am Cw
abend wird „Die spanische Fliege« M.
Dienstag „Jugend " gegeben.

Meisterschaftswettspiele. Die AnmeL
gen zu den leichtathletischen Bezirk-meU
schäften find zahlreich eingegangen,
Zahl der Teilnehmer hat 120 Lberschritz,
die Zahl der Meldungen für die einzch,,
Uebungen 300. Am Start werden »erst
dene norddeutsche Meister erscheinen, stj
die Wettkämpfe sehr interessant zu
versprechen. Die Kämpfe finden am Con
tag auf dem großen Exerzierplatz statt. ,?
Anzeige.)

Fischkonservenund Grützwurst. Auf tz
heutige Bekanntmachung des Lebensinittt
amtes über Verausgabung von Fischkoch,
ven und Grützwurst machen wir besonch
aufmerksam. Die zum Verkauf gelangt
Grützwurst ist von der Zentralschlachtttj
des Viehverwertungsverbandes in OR
bürg geliefert und eignet sich kalt sehi
als Aufstrichmittel, wie auch warm b
gebraten als vorzügliche Beigabe zu:
toffelgerichten

Wir laden hiermit zur baldige» Bestellungausn
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Tageszeitungfür Wilhelmshavenuns RüftrlW
für Monat Septemberergebenst ein. Das SOG
betrügt: Bei Abholung in der TeschSstsstelüI.«
Matt, bei freier Zustellungins Haus1.80 MM
FeldpostseuvungenS.üll Mark. —Bestellungen»W
sämtliche Briefträger, Postanftalten, unsere AM
Annahmestellen unv unsere Austrägere»W

Der deutsche Heeresbericht.
WTB . Berlin»  22 . August, abends. (Amtlich.) Teilkiimpfe bei Baillenl , D

lich der Lys. Gewaltiges Ringen an der Anere nnd Somme auf dem gestrigen Schlag
selde nordwestlich Bapaume . An der Front zwischen Albert nnd Somme brachten»i>
großangelegte Angriffe der Engländer durch Gegenangriffe zum Scheitern. AagkW
der Franzosen zwischen Oise und Aisne brachen vor unseren neuen Stellungen S«'
sammen.

Letzte Meldungen.
U . Boot - Bericht.

WTB . Berlin.  23 . Aug. (Amtlich.)
Im Monat Juli find insgesamt 550 OVO
Lr .-R.-T. des für unsere Feinde nutzbaren
Handelsfchiffsraumes vernichtet worden. Der
ihnen zur Verfügung stehende Handels¬
schiffsraum ist somit allein durch kriegerische
Maßnahmen der Mittelmächte seit Krisgs-
beginn um rund 18 800 000 Br .-R.-T. ver¬
ringert worden; hiervon sind rund 11 Milli,
onen Br .-R.-T. Verluste der englischen Han¬
delsflotte . — Nach inzwischen gemachte»
Feststellungen sind im Monat Juni außer
den seinerzeit schon bekanntgegevenen Vsr,
lüsten der feindlichen oder im Dienste unserer
Gegner fahrenden Handelsschiffe noch wei¬
tere Schiffe von zusammen etwa 28 000 Br .-
R.-T. durch kriegerische Maßnahmen schwer
beschädigt und in feindlichen Häfen einge¬
bracht worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oesterreichischer Bericht.
WTB . Wien.  22 . Au«. Amtlich wird

verlautbart : Italienische « Kriegsschauplatz:
Auf dem Monte Cimone wurde ein italie¬
nischer Vorstoß abgewiesen. Albanien : Ein
aus österreichisch-ungarischen und deutschen
Landfliegern «nd k. «. k. Seefliegern zun
sammengesetztesGeschwader griff die feind¬
lichen Fliegeranlagen bei Valona an. Es
wurden zahlreiche Brände beobachtet. Unsere
Flugzeuge kehrten vollzählig zurück.

Der Ehef de» Eeneralstade ».

Berlin,  22 . Uuguft. Der Staatssekretär
des Reichsmarineamts , Admiral v. Capelle, ist
zu längerem Aufenthalt in Baden -Ba - en ange¬
kommen.

Sofia.  22 . August. König Ludwig von
Bayern wird in der ersten Hälfte des September
in Sofia Eintreffen, «m den Besuch des Königs
Ferdinand »« »« -»tdern.

Haag,  22 . August. Die zahlreichenO
von Lynchjustiz haben de« Präsidenten
jetzt veranlaßt , gegen das llebertzaudnrhmt»k
Mordjuftiz, wie diese Erscheinungen in M"?
genannt werden, in einer längeren VotM>
das amerikanischeVolk Stellung zu nehme»,

Rotterdam,  22 . August. Di«
in Japan dauern fort. Rach einer »DA
Meldung aus Tokio haben dort die AufitaMF
eine ganze Anzahl von Läden zerstört, j"
öffentlichen Lokale find geschlossen. Dr« DA,
Motionen verliefest in Ser Hauptstadt. MA
als in den Provinzstädten , wo viel PnsaE
tum vernichtet und zahlreiche Personen
wurden. ^

Amsterdam»  22 . August. Aus RE
meldet Reuter : Auf Ersuchen der medU
schen Regierung hat das amerikanische
Handelsamt zugestanden» daß die „RiWtA
jterdam" 10 WO L. Getreide nach den NM '"
Len bringen dürfe, jedoch unter der BeM
daß der Dampfer bei seiner nach
Labung für den belgischen
nehme. ,

Amft » rd » m » 22. Aupust. Me M ^
luiden gemeldet

zwei im November 1917 nach einem
Hafen eingebracht« niederländische Fisch»̂

"nächstenW
Hilfsaussch«»

Handelsbl . au» Pmniden gemeldet
einem »''2

jetzt von der britischen Admiralität anB°>
worden, «m in der Marine Dienst z« tum ^

Kopenhagen,  22 . August. D>e
Tidende" meldet über London aiw
der amerikanische Kriegsminister Baker
in einer Sitzung des Seilaisausschusses,
lächerlich, ,w glauben» daß ein« Hand
rikaner imstande wäre, eine neue Oftfroiu» ^
richten. Amerika wolle nur dazu beitKS
Tschecho-Slowaken Hilfe z« bringen.

Kopenhagen,  22 . August. F
fingfors wird gedrahtet, daß die England
auch westlich der Murmanbahn »orrM «"' -
Russisch-Karelien berufen sie alle männlich,^
sonen zwischen IS und 4V Jahren zum »
dienst ein. ^ B

Bafel.  22 . August. L«
Sera " meldet ans Newqork: Im Koiisee« ^
mit einer geringen Mehrheit «in Ant«MM
«ommen, der Miso « ersucht, Friedens«»
des Feindes vor ihrer Beantwortung
greß zur Meinungsäußerung zu unter«»-'

WTB,  Washington » 21. AE -,-
amerikanische Dampfer „Montan " p
T.j wurde am IS. Auguft in ausliindm"Lpi
wässern torpediert und ist gesunken. ^
der Besatzung sind «mgekommr« . Achtem
lebend» wurde« gelandet.



R» ftriiigen , 23. August.
«roiih. Realgymnasium. Der Schule

«,,.rde als Anerkennung für Zeichnungen
»̂ Kriegsanleihe von dem Reichsbank.

Direktorium ein Hindenburgbild überreicht.
L OberlehrerHödtke wurde durch Ver-
teibunü des preußischen ÄerdienstkreuKes,
Dr Kohnen durch Verleihung des Friedrich.
August-Kreuzes ausgezeichnet/

Zn Deckers Mühlenhof wird morgen
abend Herr Opernsänger Willy Schirmer
austreten. Das angekündigteKonzert fällt
dagegen aus. (S . Anz.)

Adler-Theater. Die mit großem Beifall
auM'ührte Operette „Das Schwarzwald¬
mädel" wird nur noch morgen, Sonntag
und Montag gegeben. Am Dienstag findet
die Erstaufführungder neu einstudierten
Operette„Der Zigeunerbaron" statt. Die
Proben sind bereits im Gange. (S . Anz.)

GerLebtŝerkanÄlungew-
Aurich,  22 . August. (Ferien-Straflammer.)

De« FabrikantO. in Norden wurde vom dortigen
Schöffengericht von der Beschuldigung, Kaffeersatz-
»akete mit einem unrichtigenGewicht versehen, mit
dieser unrichtigen Bezeichnung verkauft und damit den
Höchstpreis überschritten zu haben, freigesprochen. Es
wurde festgestellt, daß die fraglichen Pakete nur auf
Drängen des Publikums verkauftwaren, bevor der
Inhalt durch Einziehungdes notwendigen Feuchtig¬
keitsgehalts das vorgeschriebene Gewichteri"'^
Die gegen das freisprechende Schössen««
eingelegte Berufungdes Amtsanwalts wirs verworfen.
— Der BuchdruckerlehrlingH. aus Rüstringenist ge¬
ständig, im April d. I . aus der Bruneschen Druckerei,
die er mit einem Nachschlüssel geöffnethatte, 200 un¬
bedruckteBesuchskarten entwendetzu haben. Er wird
zn1 MonatGefängnisverurteilt. — Der Wirtschafts-
PächterM. in Wilhelmshavenwird wegen Vergehens
gegen das Vereinszollgesetz zu 567 Mark und wegen
Zigarettensteuerhinterziehung zu 1248 Mark Geld¬
strafe verurteilt. Der Mitangeklagte, Gastwirt O. in
Wilhelmshaven, wird von der Anklage der Ziga-

wegen
ik. ge-

. , > > . -- - - ---. --  dadurch
der Hehlereischuldig gemachthaben, daß er eine
größere Menge Fleisch, das zwei Matrosen dem
SchlächtermeisterF. entwendethatten, seines Vorteils
wegen ankaufte. Er wird zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt. — Die KontoristinZ . aus Bremen wird
beschuldigt, ihrer Hauswirtin in Leer über 1000 Mk.
bares Geld, 3 Meter Blusenstoff, ein Paar Schuhe
und Kolomalwarenentwendet zu haben. Betreffs
des Geldes erfolgt Freisprechung, im übrigen wird
wegen Diebstahls auf 1 Woche Gefängnis erkannt.

(lmgegenä u. Provinz.
Rodenkirchen, 22. Aug. Marder und

-Iltisse machen sich hier und in der Umgegend
durch ihre Räubereien bemerkbar. Sie
suchen namentlich Tauben- und Hühnerställs
auf und richten dort große Verheerungen an.

Nordenham. 21. Aug. Der Stadtrat
hielt gestern eine Sitzung ab, tn der die
vom Stadtrat vorgeschlagene Vesoldungs-
vldnung Annahme fand. Danach sollen die
E °Schi!fLn ein Jahresgehalt von 960 bis
<« Mk., die Bürogehilfinnen ein solches
WM bis 1800 Mk. beziehen. Außerdem
«erden bei längerer Dienstzeit jährliche
Mlagen von je 50 bis 100 Mk. gewährt.
- Bürgermeister Boyken teilte mit, daß

eine emWMiche WöMMgslM biWr Nicht
bestehe, da bei der Ende Juni vorgenom-
menen Zählung noch 240 Wohnungen leer¬
standen.

Nordenham, 22. Aug. Auf dem Bahn¬
hof wurde nachts ein verschlossener Güter
wagen erbrochen. Die Langfinger stahlen
4 Kisten Marmelade, welche ein Gesamt¬
gewicht von 1 Zentner hatten. -

Zwischenahn, 21. August. Heute fand an
einem „Oldenburger Tage" die letzte Auf¬
führung des Heimatspiels „Diederk schall
freen", von Hinrichs, im Bauernhause am
See statt. Der Aufführung wohnten der
Großherzogund seine Töchter, die Prinzes¬
sinnen Eitel Friedrich, Jngsborg und Alt¬
burg bei.

Oldenburg, 22. Aug. Der Eisenbahner-
- Verband richtete eine Eingabe an die Eisen-
! Lahn-Verwaltung, in der Einspruch gegen
die Verlängerung der täglichen Arbeitszeit
in den Werkstätten erhoben wurde. Die
Eisenbahnbetriebsschlosser wünschen eine Er¬
höhung der Akkordsätze zwecks Gleichstellung
mit der Werkstatt und die Lokomotivhand-
werker einen Ersatz für den Lohnausfall,
den sie bei der Ueberweisung zur Arbeit
nach der Werkstatt erleiden. — Die Ein¬
gaben hatten bereits teilweise Erfolg. —
An das Staatsministerium wurde eine Ein¬
gabe gerichtet, in dev gebeten wird, den
oldenburgischen Arbeitern, Monatslohn-
empfängsrn, Beamten eine einmalige Teue¬
rungszulage — wie in Preußen — zu ge¬
währen und ferner die laufenden Zulagen
zu erhöhen. In Preußen erhalten die Ar¬
beiter das Sechsfacheder ihnen im Monat
Juli zustehenden Teuerungszulage, höchstens
aber 500 Mark. — Die Staatsregierung
wird dem im Herbst zusammentretenden
Landtage eine Vorlage wegen Erhöhungder
Teuerungszulagen für sämtliche oldenbur-
gische Staatsbeamten, Staatsarbeiter und
Volksschullshrerzugehen lassen.

Oldenburg, 22. Aug. Einen guten Fang
machte vor einigen Tagen die hiesige Poli¬
zei, die einen seit langem verfolgten Ein¬
brecher verhaftete, der sich in Varel als
Nachtschutzmann ausgsgeben hatte. Er nennt
sich Heidrich und ist stark verdächtig, hier
und in der Amgegend. Einbruchsdiebstähls
ausgeführt zu haben.

Oldenburg, 21. Aug. Von Krämpfen be¬
fallen wurde heute mittag an der Heiligen¬
geiststraße ein Geldbriefträger, der mit
seinem Fahrrad aus einer Dienstfahrt be¬
griffen war. Gäste aus einer nahen Wirt¬
schaft nahmen sich hilfreich des Gestürzten
an und veranlatzten das Eingreifen eines
Arztes.

Bremen, 22. August. Die Bremer Ver¬
einigung für deutsche Kolonialinteressen
hat an den Staatssekretär des Kolonial¬
amtes, Exz. Dr. Sols , anläßlich seiner gegen
Balfour gerichteten Rede ein Dank- und
Zustimmungstelegrammgerichtet.

Bremen, 22. August. Ein gefährliches
und sehr seltsames „Vergnügen" machen sich

aiMNblMiH zahlreiche Kinder dadürch,
daß sie sich durch ein besonderesMassierver¬
fahren mit Fingernägeln und Handballen
Wunden auf dein Arm kratzen, die nach
Untersuchungenin Schulen teilweise durch
den Schmutz unter den Fingernägeln in
heftige Eiterung Lbergegangenwaren und
verbunden werden mußten; einige Kinder
mußten sogar in ärztliche Behandlung ge¬
geben werden. Die Kinder glauben, sich
durch diese „Selbstimpsung" gegen „englische
Pocken" zu schützen. Woher diese kaum
glaubliche Unsitte kommt, ist nicht bekannt.

Bremen, 22. August. Die Bürgerschaft
hielt gesterneine Sitzung ab, in welcher dev
Staatshaushalt für das kommende Rech¬
nungsjahr angenommen wurde. Man be¬
schloß, die Neuwahlen für die Bürgerschaft
um ein weiteres Jahr hinauszuschieben.

Leer, 22. Aug. Eine außerordentliche
Steigerung haben die Preise für Verpach¬
tung von Bauäckern erfahren. Gestern
wurden, dem „L. A." zufolge, 7 bis 8 Ar
große Bauäcker, die bisher 20 Mk. Pacht
erbrachten, für 100 bis 137 Mk. wieder ver¬
pachtet. Die Verpächter setzten jedoch den
vierten Teil der hohen Summen herunter,
sodaß sich die Aecker auf etwa 100 Mark
stellen.

Weener, 22. Aug. Die frühere Kool-
mansche Brauerei wurde von ihrem neuen
Besitzer, Dr. Kempe, zu einem kriegswichti¬
gen Betriebe umgestaltet. Auf den vorhan¬
denen Darranlagen soll das in den Kreisen
Leer und Weener gesammelte Laubheu zu
Futterzwecken verarbeitet werden. Der Be¬
trieb erhält die Bezeichnung „Rheider-
werke".

Emden, 22. Aug. Der Emder Weißkohl
wird in diesem Jahre voraussichtlicheine
ganz gute Ernte liefern, da die Witterung
das Wachstumsehr begünstigtund die Kohl¬
weißlingsraupe nur wenig Schaden ange¬
richtet hat.

Hannover, 22. Aug. Durch einen Zu¬
sammenstoßzweier Straßenbahnwagen war
in der Nähe des Kaffee Kröpke der Verkehr
einige Zeit gesperrt. Der eine der Wagen
wurde stark beschädigt. Einige der darin
sitzenden Arbeiter erlitten durch die Elas-
splitter der zertrümmerten Fensterscheiben
nicht unerheblicheVerletzungen.

Hannover, 22. August. Es liegen An¬
haltspunkte dafür vor, daß die Feinde unser
Wirtschaftsleben durch ein neues Mittel
schädigen wollen. Sie lassen kleine Eummi-
ballons auf, an welchen in Oelpapier ge¬
hüllte kleine Blechbüchsen, gefüllt mit einem
sehr gefährlichen Sprengstoff, hängen. Auf
der Umhüllung ist zu lesen: „Explosif! Ne
pas toucher!" (Explosiv! Nicht berühren!)
Wer solchen Ballon findet oder seine Lan¬
dung beobachtet, lasse ihn liegen und teile
seine Wahrnehmung unverzüglichdem näch¬
sten Militär - oder Polizeiposten mit. Bei
dieser Gelegenheit wird erneut darauf hin¬
gewiesen, daß bei Ballonfunden stets die
Fundstelle und deren Umgebung sorgfältig

L " gemäß unserer Bekanntmachungvom 17.w«- ' x-c,ui>ncmac»UNg

rel-ngmde" Lebensmittelkarte Nr. 143  zum Verkauf

Honigkuchen
^usleuie denselbenbereits von un-

4a ^ bekommenhaben, abgegeben werden.
Mnw» Mr vollen allgemeinenLieferung erforderliche

krÄE ^ btriebsschwierigüeitenerst nach und
Wr kann, ,st eme Belieferungsämt-
»>Kt «eser Woche nicht gewährleistet. Me
Insu»!? ?̂ A ". .Earten behalten jedoch ihre Gültig-

AlleinstehendeArbeiter (nicht
ihre Karten am Mittwoch, den 28.
tag, den 29. August, und Freitag,
Mittags von 12—1 Uhr abholen.

Familien) können
äugust, Domiers-
den 3V. August,

^ Ä 'ien Mo» . Belieferung in den ersten Tagen. z-Wch Woche bestimmt zu erwarten.
- W"M°-inshaven den 23. August 1918.StädtischesLebensnnttelamt.
ft- ^ Z °L °b°"d, den
i«r

Kn alz

24. Le 18,̂ langen auf die

4 Mm Preise von 1 Mk . oder auf je
red LA " E Dose, enthaltend 1 KZ Kippe-

Mm Preise von 4.6S Mk., oder
Dose erhaltend 1 kg Mschstücke zum

^ Mk. "der auf je eine Karte

sür1 Pst,ni> ^ E MM Preise von LM M.
en in den bekannten

rlHwurst in sämtlichen
Kmdersleischkarten wer-

aus - - -

»4 zum Verkauf.
beliefert.

'^ lmshavm den 23. August ISIS.— StädtischesLebensmtttelamt.

Ldnt ^ gemeine Ausgabe derMkk. z« -. MM.
KM-O

sowie der

22 A Binder. Kranke und Per«^ Mre, MsgemiMatten,
kür Kranke, WerWen-,

MW-u.WWMgrlenWKinder
bis zu1Fahr

. . he» Lebensmittel« ...,
ugM °Ss von g—12 Uhr

L " Borleo,. von S1/.- S Uhr
Abgabe tz« n«! Md Sonderausweiskarte,

. ^ M ŜeftMenQntttmrg, und zwar am:
kn A für de« 1. Bezirk

HichyM^ August ISIS, für de« S. Bezirk
August ISIS, für dt« s . Beznck

^ ^ AugustIsis , für den 4. Bezirk
IBS . M de» - MW.

EEftlgti>u .. "" ^
mottschen Lebensmittelamt, BSrsenstr. SS,

Die Karte« find gleich bei der Ausgabe nachzu¬
zählen, spätere Beanstandungenfinde» keine Berück-
sichtigung. Den Empfängernwird im eigenen Inter¬
esse empfohlen, nur Erwachsen« mit der Empfang¬
nahme zu beauftragen, da für verloren gegangene
Karten Ersatz nicht geleistet wird.

Wer an den festgesetzten Tagen den Umtausch
nicht vornimmt, hat eine Gebühr von 25 Pfg. zn
zahlen.

Wilhelmshaven, den 22. August ISIS.
Städtisches Lebensmittelamt.

Ab Sonnabend, den 24. d. MtS., wird gegen Ab¬
gabe der SonderkarteNr. 43

135 Gramm Käse
zum Preise von 1,30 MI. für das Pfund in folgenden
Geschäftenverkauft:

M. v. Riegen, Roonstr.
Ä. Leppin, Künigstr.
I . Schmidt, Roonstr.
A. Begemann, Roonstr.
E. Abel, Roonstr.
F. Cordes, Roonstr.
F. Hippler, Roonstr.
I . Everts, Roonstr.
F. Dietzel, Kronprinzenstr.
H. Meinen Nächst., Kasernenftr.
E. Rettig, Köniastr.
H. Hippen, Börjenstr.
A. Hergerrröther, Bbrsenstr.
A. Janßen, Marktstr.
WohlfahrtÄoerein, Wallstr. "

""kerstr.H. Gäbe Nack
Jordan,
ginrichs,
§nh "

Avker,. . .
ollmannstr-
fielerftr.
Bismorckstr.

Satter, Bismorckstr.
iüllerstr.öoveling, Müllers

kuhlmann, Müllerstr.
Oesterheld, Bismarch'tr.
Heikes, Altestr.
Möger, Alt. Deichsweg

Grube, Peterstr.
Konsum-Äe-vein. Roonstr.
sowie in den Filialen der Molkerei Neumde.

Rübenfaft für die eigene Wirtschaftdes Rüben bauen¬
den Landwirts nur mit vorheriger schriftlicherGe¬
nehmigung des Unterzeichnetenzulässig ist. Ein Absatz
des so hergestellten Rübensaftes, ob entgeltlich oder
unentgeltlich, ist unzulässig.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Als Rübensaft gelten alle durch Auspressen von

Zuckerrüben, Lankerüben, Bastardrüben. guckerfutter-
rüberr und Futterrüben hergestellten Brotaufstrich-
mittel und Sirups.

Jever, den 20. August 1918.
Der Vorsitzende des Amtsvorstandes des Amts¬

verbandes Jever , gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Auf den Kartoffelkartenabschnitt

Nr. 2 der Lebensmittelkarte werden im
Laufe der Woche 10 Pfund sowie auf
Via Anteil der für diese Woche gültigen

Kartoffelkarte 6

L Pfund Kartoffeln
in den Kartoffelhandlungm verabfolgt. Preis IS Pfg.
je Pfund.
Städtisches Kartoffel-«. Gemüseamt Rüstrkngsn.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse-
Bestände könnenebenfalls
gegebenn»

die in Frage kommendenGeschäfte, soweit sie Vor¬

verkaufnoch vorhandenenBestände können' «benfaÜ
auf SonderkarteNr. 43 abgegebenwerden und haben

stehend nicht aufgeführtsind, ein an sichtbarer Stelle
cm SchaufensterangebrachtesSchild auszuhängen.

Wilhelmshaven, den 23. August 1918.
Städtisches LebexSmittelamt.

Bekanntmachung.
Betr. HersteÜnng von RWensaft.

Es,wird darauf hingewiesen, datz naWer Bündsß-
ratsverordnuygvom-17. Oktober 1917 über Mi Ver-
ckchr.nsitLpcker die-Verarbeitung vo»«Z«ckerMen cM

Bekanntmachmtg.
In teilweiser Abän¬

derung des Beschlussesdes
Bezirksausschussesvom 15.
Juni 1S18 wird für den
Regierungsbezirk Aurich
bestimmt, daß im Jahre
1918 der Schluß der Schon¬
zeit für Rebhühner und
Wachteln am SS. August
stattfindet, die Jagd auf
diese Wildarten mithin am
Sonnabend, den 24.August
eröffnet werden darf.

Aurich, SO. Juli ISIS.
Der Bezirksausschuß.

Veröffentlicht.
Wittmund,20. Aug. 1S18.

Der Sandra».

Vermietungen
Gut möbl . Wohn-

u . Schlafzimmer
zu vermietenz, 1. Septbr.
Roonstr. 9,1, b. d. Kaiser-

Vilyelm-MM «.

flietgeMtie
Sofort oder später

Familien-
Wohrmng

jeder Größe gesucht.
Kaptlt. Gckadt Schmidt,

Kaiserstraße32, I lks.
Gebld. verh. Dame sucht

-möbl. Zimmer , möglichstS .Pension.Z'.-st
außerhalb der Postenkette.

Offerten mit Angabedes
Preises an Heinze. Kron-
prinzenstratze22.

Zwei Handwerkersuchen

ein Zimmer,
möglichstsofort. Wochen¬
preis bis 16 Mk.

tzuschr. an Rosenbaum,
Zedeliusfiratze

lu VNksuIen
Zu verkaufen

4  MSen Woche«
alte Ferkel.

Kielerstretzs 42.

näH etwaigem Ballast äbzüsüDn ist. Es
wird ersucht, gefundene Gegenstände nitt
sämtlichemZubehör an die nächste Polizei¬
behörde oder an das stellvertretende Ge¬
neralkommandodes 10. Armeekorps, Abtei¬
lung Abwehr, Hannover, Adolfstraße6, ab¬
zuliefern.

Hannover, 22. Aug. Zur Bekämpfung
der Wohnungsnot .empfiehlt ein Menschen¬
freund im „H. E." den Ausbau der geräu¬
migen Trockenbodenin jedem 10. Hause.
Er meint, man könne während des Krieges
die Wäsche allwöchentlichreinigen und das
Trocknen in der Küche oder auf dem Küchen¬
balkon besorgen, falls man nicht vorziehe,
die schmutzige Wäsche einer Waschanstaltzu
übergeben. Ferner wird im „H. C." dis
baldige Wiederaufnahme der Bautätigkeit,
namentlichder Beginn der Arbeiten in den
Ziegeleien, empfohlen.

Lüneburg, 22. Aug. Die städtischen Kol¬
legien haben beschlossen, den Eeneralfelv-
marschall von Hindenburg, dessen Tochter
hier verheiratet ist, zu bitten, die Ehren-
bürgerschaftLüneburgs anzunehmen. Der
Eeneralfeldmarschallhat die ihm zugedachte
Ehrung dankendangenommen.

Meppen, 22. Aug. Schreckliche Folgen
hatte ein Dummerjungenstreich, der hier
verübt wurde. Der fünfzehnjährigen Lotti
Strothmann wurde, als sie vom Baden
heimging, unterwegs ein brennenderSchwe¬
fellappen aus die Kleider geworfen. Diese
fingen Feuer und das Mädchen erlitt so
schwere Brandwunden am ganzen Körper,
daß es unter furchtbaren Qualen bald nach¬
her im Krankenhausestarb.

Vermischtes.
—* Ne »Münster,  22 . August. Vier mit Re¬

volvern bewaffneteEinbrecher plündertenheute nacht
in Groß-Harrie bei Neumünsterdis Buttervorräteder
Gsnossenschaftsmeierei. Als die Verbrecher die Beute
fortschaffen wollten, fanden sie das Haus von Orts-
emwohnernumstellt. Es entstand ein scharfer Kamps,
bei demeiner der Einbrecher, der Arbeiter Dittmarm
aus Wattenbek, zu Boden geschlagenwurde und tot
liegen blieb. Ein zweiter Genosse, der Arbeiter Winsei,
wurde verhaftet. Die beiden anderen Täter ent¬
flohen unter Zurücklassung der Beute.

—* Essen  a . d. Ruhr, 22. August. Hier sind
umfangreiche Kupserschiebungenaufgedeckt worden.
Auf dem Güterbahnhof in Segeroth wurden drei
Waggons mit Kupferabfällenbeschlagnahmtund im
Zusammenhang damit auf den Bahnhöfen in KÄ»
und Hannover zwei weiters Waggons. Eine Anzahl
Personen, die an den Schiebungen beteiligt sind,
sitzen bereits in Haft.

—* Wien,  21 . August. Heute wurden wieder
26 neue Fälle von Pilzvergiftungen gemeldet, deren
Gesamtzahlseit Sonnabend aus 60 stieg, darunter9
oder 10 Tote.

—* Budapest,  22 . August. Gesternfrüh ist
in der Straße, in der sich die eine Äudapester Telephon¬
zentralebefindet, ein Hauptrohrder Wasserleitungge¬
brochen. Die ausströmendeWassermengedrang auch
in die Keller der Delephonzentraleein. Infolgedessen
traten Störungen im Telephonverkehrein. Zahl¬
reiche Stationen waren außer Betrieb gesetzt. Des¬
gleichentraten Verkehrsstörungenein im innerstädti-
schen Telephonverkehr. Die Wiederherstellungsarbeiten
sind in vollem Gange.

Hochwaffsrrin Wilhelmshaven.
Sonnabend, 24. August: Vm. 3.80 — Nm. I .40.

Zu verkaufenein Posten

?WkS8leilWeckgläser?
billig zu verkaufen.

Friedrichstraße2, I.
H. FaHreufeld,

Gökerstr 21.
Habe vier schöne

Gänse
z.verkaufen. Joh .Dierks,
Schweinebrückb. Bahnhof-

Zu verkaufen das

EMWw
mit Bauplatz  Mmen-
stratze 84, Rüstringen.

Metzer , Roonstraße 1.
Jg. Gänse
zu verkaufen.MariensiekSI.

Harmonium
mit schön.Orgelton zu verk.
Peterstr. 52, u. r., Toreing.

Zu verkaufen:
L Srädr . Handwagen
1 Dezimalwage m. Ge¬

wichten
Ein größerer Posten

I» SW»
1 Uhr
S Bettstellen mit Ma¬

tratze ».
Zu erfr. von6 Uhr abds .ab
Mellumstr. 18. Hinterhaus.

zu verkaufen.
Jauste » , Tonndeichstr. iS.

Telephon 1046.

BesondererUmstände
halber ist eine schöne
kleinere

kmiMe
unter günstigen Be¬
dingungen sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Näh. kostenlos durch

Zu kaufen gesucht ein
eiserner oder hölzerner

Prahm
bis zur Größe von lö.8 m
Länge, 8,76 m Breite und
1 m Tiefgang beladen.

Offerten an Brenner,
Kronprinzenstraße22.

ÜAutt. Ernst Tietjen,
S Gökerstr. 71.
g Teleph. 186.

Aus Privathaus gebr.
Klavier zu kaufen gesucht.
Offerten erbeten an BeA
Augustenstratze2. I lks.

Fortzugshalber
1 Salon -Einrichtung,
vollk. kompl-, inkl. Teppich,
Nippes, Gaskrone, Kort.,
Gard-,Bilder , 1 Estzimm.
dito. 1 Schlafzimmer , 1
br. gr. Bettgestell mit gr.
Ankleideschranks.Kleider».
Wäsche. sümtl.Sachen stecht
Rutzb-, für 7800 Mk. zu verk.
Knoblehar, Äremerhaven,

Llohdstraße44, ÜI x.

tteliengeMlie
Friseuse , Bnsäng., s.Stell,
in W'haven od.Rustringen.

Offerten erbittet Fra»
Jlper , Cottb us, Hainstr.8.

WMNÄW
Verloren eine

WdkSM IkökM
WMM

im Eingang der Strand¬
halle. Gegen bohr Be¬
lohnung avzugeben
Admiral-Klattst». 27. P. »

Zu verkaufen
gut erh. eichenes
Büffet, Tisch und

12 Stühle.
Näheres Oldenvnrg,

Adlerstraße 8, -Ä.
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äie rassige schwsrxe Ungarin
in ihrem neuesten film

HiebtIsazs
tsuecbts mied

rlse Llüek
Drama in S Akten aus äsm gesell-

schaktlichen heben,
peirvolle QsseUschsktsbiläer , »pan-

nenäe Austritte unä glänrenäs sre-
nische Liläer , unterstützt von einer
plastischen Photographie , geben äem
film ein wirkungsvolles Qeprägs , äas
Wirklichkeit unäOedersinnlichksit kein
miteinsnäer verklicht in mystisch spsn-
nsnäsr Steigerung . Ls entrollt sich
hier ein Stückchen aus äer Welt , äas
ebenso kardenreich wie seltsam ist.

W
AI» Lxtra - Anlage nur an V/oolisntagsn

SisVerMeria
Drama

aus clsm Heden einer Schmugglekkmäe
in 2 Akten.

ln <lvr Hauptrolle äie so rühmlicbst
bekannte Künstlerin Olga Desmonä.
Ihre Darstellung ist menschlich beseelt
unä innerlich vertiekt . Olga Dssmoncl
ist rvveiksllos kür «lie filmbükne eins
interessante Lereicherung.

8«ial-edsas-
vsrk

filmschauspiel in 4 Akten.
Sin Schauspiel , «lesssn klakmen einer
reichdswegtsn , romanhakt rugeschnit-
tenen u. kochäramalisch gesteigerten
tianälung eine ganae Welt von Skkek-
ten uncl üderreugenäe kkeklexe see¬

lischer Sntküllungen okkendart.

Der in Lerlin im flarmorbaus mit so
grotzem Srkolg aukgenommsne erste

^rieär 'Lck LeLnrlc
-film cier Saison 1918-19

„KIsxiMUM! '
filmclrama in S Akten

nach ciem koman von Ossip . Schubin.
2s !nik in grogsr form , aber in cier

glsnrsncl charakterisierten flsske äes
verkrachten , vertrottelten Spielers ,käst
noch besser , äenn als äer seslen-
starke uncl «loch so seelenschwacks
Jüngling , cler sich clurch seine unver¬
besserliche Spiellsiäenschakt Qlück unä
friscisn seines Hebens leichtsinniger
Weise verscherrt . Der interessante
film schilclsrt clie hebsnsgeschichte
eines Spielers , äer an einer anspruchs¬
vollen frau aunächst erstarkt u. seiner
heiclenschskt aus hiebe entsagt . Ader
es kommt clie Stuncle , wo er an Hanä
längstvergessenerLeriebungenwiscler
strauchelt . Leine frau vertagt ihn.
Lrst als äer iiinäsr ülück in frage
steht unä man nach äem Vater kragt,
taucht es wieäer auk: abgewirtschaftet,
in verkommener Llsganr sine liarri-
katur von flensch , aber tiek ergrsitenä.
Unä gsrack« äann erst gelingt ihm,
wonach er ein ßaness flenschenlsben
gierig war - Das flaximum ru ge¬
winnen unä äie Lank ru sprengen,
aber nur , um es sterbsnä seinem
unbekannten liinäe xu vermachen.

Nouscbi!
filmschausplsl in S Akten.

Die reirenäe
tteÄÄa Vernon
überrascht äurch starke Sujets , erst¬
klassige kollenbesstzung unä präch¬
tige lnsrenierungskunst , «lies alles
überstrahlt äurch äas talentvolle Spiel
äer anerkannten filmkünstlsrin.

Für mein Geschäft suche
ich zum 1. Septbr . ein

gegen monatl . Vergütung.
August Jacobs,
Bismarckstratze 40.

Jüngere

mit guter , flotter Hand¬
schrift , nur für den
ganze » Tag gesucht.
Dauernde Stellung.

Angeb . an Petrus,
Kronpriuzenstr . SS.

Gesucht zum 1. Sept . ein

für eineu kleinen bürger¬
lichen Haushalt.
N . Frerichs , Rüstringen,

9.

Zum 1. September oder
später ein tüchtiges

oder Stütze für Küche und
Haus gesucht.
Frau Ehlers , Hafenapo-
theke, Rüstr . I .Roonstr .148.

Gesucht für sofort

DWmil
Betriebsdirektion

der Wilhelmsliadeuer
Straßenbahn.

Für meinen Expedi¬
tionsbetrieb wird so¬
fort ein

aus achtbarer guter Fa¬
milie gesucht . Flotte
Handschrift « . sicheres
Rechnen Bedingung.

Th . Sütz,
Kronpriuzenstratze SS.

Gesucht zum 1. Sept.
ordentliches

Mädchen
oder einfache Stütze für
meinen kleinen Haushalt.

Frau G . Gotisch,
Bisiyarckstraße 61.

Aelterer Mann evtl . In¬
valide als

sofort gesucht.
Betriebsdirektion der
W ' hav . Straßenbahn.

Luisenstraße 6.StimveiiiMüieli
für vormittags gesucht bei
hohem Lohn.

Gerichtstratze 17, I. lks.

Gesucht für kl. Haush . ein
WWlMkMlI
bei gut . Lohn , sofort 'oder
zum.1. September.
Brenner » Valoisstr . 13, l.

kM-jMW»
Am Sonnabend abend

6—8 Uhr : Verteilung v.
grüne » Bohne «, Deich¬
straße 22, Hof.

Karten für den Boots¬
ausflug werden bis
Dienstag abend l27.) ab¬
gegeben und am Sonntag
in der Versammlung . Aus¬
flug mit Musik.

Der Vorstand.

WUKsIinsstsvon.
Sonnabend , 6.80 nachm.

Rückkehr gegen 11.4S UHr
abends . Näh . im Kasten
und am Heim.

Jg .gebild .Dame »Natur«
freund ., wünscht geb.Herrn
kennen zu lernen , um ge-
meins. Spaziergänge zu m.
Poutus , Kronprinzenst .22.

zplk ». -

für

«ro5s - I . SIsr » - " " - « na 70 8 « .

Heute Freitag , den SS . August:

UM Ws -Kllszert
ausgeführt vom Musikkorps der Kaiser!. II . Matrosen-

Division unter Leitung des Kgl. Musikdirektors
Herrn F. Wöhlbrer.

Bet ««günstiger Witterung findet das Kouzert
bestimmt im Saale statt.

parkstrasse 2 IKarktstrasse 12
in»Lsatrrur» Usr StsSt.

!M t ? Sk : » L -SMl!
äer vorrügüviien siauskspsllo.

G
vkasnsi -ostpls »» .

8l'ägliok Konrsnt8
^ Sonntags von S—11 Vs Dkr.G Iß. Itsßßso unri Stuokvn.
d guter Adsnätisod.

E«
vm gütigen Zuspruch bittet Alktsä vlirlstlsn.

Bestellen Sie noch heute durch Postkarte an dasktzt'oiMdaus,LLswarokstr.77
Ihren Bedarf an

ilMttMkltilWlleil.
Wir liefern frei Haus:

Riesling - Vi Flasche S.7S. »/, Flasche 3.00
Oppenheimer . »/ , Flasche 6.00
Rot . t/i Flasche 6.60. »/z Flasche S.2ö.

_>!- ll»ä WtzxtzMilWil kbiMert
Müll bei üer KßützrüIsMlitlli' L. kvers, W . 1174.

Suche für die Abendstd.
(7—10) Nebenbeschäftig,
rn kanfmän « . Arbeite»
(Ordnen von Büchern rc.)

Offerten an Uhlig,
Kronprinzenstratze 22.

Herrenkrage « Nr . SS
gegen 37 einzutauschen.

Angebote an Schmidt,
Kronprinzenstraße 22.

Friedlichst! . 4,8 Lrepev r.

WSer Keüe
rii« .

lei».
WM AM «!-.stmdeaiwkWilSe»

gegen mäßiges Honorar.
Offerten an Hegeler,

Kronprinzenstraße 22.

VlKIOKIÜ

»A6 ULE:
^ou scuxiu»

äer berühmte Dsisktiv in «einem neuerte»
Abenteuer

Ski'NSk

Detoktiv -Drsma in 2 Akten von
Paul kosenhsyn.

>̂ oe öenkili! . . . krökêvkl.öW KM

(riiOlstzlt . OLristsLLSL
Ln

kie kettm 'i
Detektiv -Schauspiel in 4 Akten

von kiuth Qoetr.LerSa ciirma cür!5!eM

lttm .-vv.
IiMMW

hsilitär -amtlicher film.

,LZW>
, 7 sgsdl .,lironprû >

Die Lsisetrung unserer teuren k
scklskensn

MsMiowW!
^erkolgt am Sonnsbsnä , äsn 24. -

ü. M'
nachmittags 5 Uhr , von äer lispelt

^alten frlsähokss.

Oie OinlerbUsbenen«

Verlag , SchriMkitnna und Druck von U b. S üst . .WjrLrlMiWaven. K«oMrinzrnstrsße s ».
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Gedenktage.
24. August.

7S Ausbruchdes Vesuv. Pompeji , Herkulanum
und Stabiä werden verschüttet. 4M Eroberung
Roms durch die Westgoten. 1572 Bartholomäus¬
nacht(Pariser Bluthochzeit) : Niedermetzelung zahl¬
reicher Hugenotten, u. a. des Humanisten Pierre
de la Ramee (Petrus Rainus ; * 1515). 1759 Dichter
Ewald v. Kleist gest. (« 1715). 1837 Dichter Adolf
WWrandt geb. (f INI ). 1865 König Ferdinand I.
von Rumänien geb. 1868 Bühnenschriftstellerin
Charlotte Birch-Pfeiffer gest. (* 1800). 1886 Die
deutsche Flagge wird auf einer der Karolinen -Jnseln
gehißt. Beginn der Karolinenfrage . 1898 Friedens¬
botschaft Kaiser Nikolaus ' II. von Rußland . 1903
Schriftsteller Ernst Krause (Carus Sterne ) gest.
(»1859). 1905 Augenarzt Karl Schweigger gest. 1910
Schriftsteller Amand v. Schweiger -Lerchenfeld gest.

Vsm wirtschaftlichen und
sozialen Ausgleich.

Von Dr. StreseWann , Mitglied des Reichstags.
(Nachdruckverboten.)

Jeder gesund' Staat hat die Verpflichtung, zwei
Grundlagenseiner wirtschaftlichenKraft arbsitsfreudig
und entwicklungsfähigzu erhalten : den Bauer auf
dem Lanos und den Mittelstand in der Stadt . Man
kann die Nichtigkeit volkswirtschaftlicherTheorie daran
erproben, ob sie in der Praxis durchgeführt, Bauern¬
stand und Mittelstand schädigen oder kräftigen wird.
Eine Politik, wie die von Ratyenau empfohlene, die
mit vollem Bewußtsein den Mittelstand m Deutsch¬
land ausrotten WM, nm für die Alleinherrschaft der
(Großbetriebe Platz zu machen, wäre schon wegen der
lassen zugegebenen Zerstörungsarbeit an dem aus selbst¬
ständigenExistenzengebildeten Mittelstand ein volks¬
wirtschaftlichesVerbrechen. Solange solche Ideen
Theorie bleiben, stehen sie aktuell nicht zur Debatte.
Wohl aber haben wir uns an der Schwelle des fünf¬
ten Kriegsjahres die Frage vorzulegen, ob wir nach
so langer Dauer des Krieges wirtschaftliche Politik
treiben, die geeignet ist, uns die früheren gesunden
Grundlagen unseres wirtschaftlichenLebens in Bezug
auf diese beiden Grundfaktoren einer gesunden Volks¬
wirtschaft zu -erhalten.

Es ist kein Zweifel, daß unser Bauernstand an
sich durchaus gesund dasteht. Wir hören vielfach in
den Großstädten Worte des Neides über den Land¬
wirt, dem es während des Krieges so. gut ginge.
Zweifellos steht heute auch der Landwirt in Bezug
auf die eigene Verpflegung seiner Familie besser da,
als der rationierte Großstädter. Aber zunächst liegt
hstlin nur sine Art ausgleicheuder Gerechtigkeit, denn
vor dem Kriege Wirde das Leben in der Großstadt
dem Landleben bei weitem vorgezogen, der Drang in
die Stadt bestätigtediese Auffassung. Wenn der Bauer
dem Laude treu geblieben ist in einer Zeit, in der

: -alles nach der Großstadt drängte, weil hier das Le¬
oben angeblichfreudvoller wäre, wer will dann heute

' darüber schelten, daß das Blatt sich einmal gewendet
hat! Abgesehen hiervon hat aber der Landwirt gegen¬
wärtig so wenig Freude an seinem Berufe wie jemals/
Die Verordnungen hageln auf ihn noch in tollerem
Maße hernieder als auf dm Kaufmann und Indu¬
striellen. Das bewegende Prinzip , vor dem sich die

: 'Gesetzgebung ihm gegenüber leiten läßt , ist Mißtrauen.
Er ist lediglichObjekt der Gesetzgebung. Bei Schaf¬
fung aller Gesetze, die sich aus die Munitionsarbeiter
bezogen, hat man ängstlich nach der Ansicht der Ge¬

werkschaftengeforscht. Das Hilfsdienstgesetzist dar¬
nach so zugunsten der Gewerkschafteneingerichtetwor¬
den, daß ihr« Wiederbelebung im Kriege vom Tage
des Inkrafttretens dieses Gesetzes aus datiert. Die
Rücksichtnahmedes Staates aus die führenden Ge¬
werkschaftsorganisationenging so weit, daß die geg¬
nerischenOrganisationen, wie die Gelben, vom Staate
aus geächtet wurden. Wo dem Arbeiter sein Recht
nicht wurde, griff das Kriegsministerinm in neun
Zehnteln aller Fälle zu seinen Gunsten ein. Der
Schleichhandelwurde nicht nur geduldet, sondern eine
zeitlang offiziös organisiert, um dem Rüstungsarbeiter
eme bessere Verpflegung zu sichern. Die ganze Gesetz¬
gebung stand unter dem Gesichtspunkte, während des
Krieges di« seelische Stimmung der Männer , die di«
deutsche Munitionserzeugung sicherstellten, auf der
Höhe zu halten, um dadurch auch die Höhe der Lei¬
stungsfähigkeit zu sichern.

Der Bauer hat, wie Rudolf Stratz kürzlich in
einem Aussatz über dre seelische Behandlung der Land¬
wirtschaft in geist- und gefühlvoller Weise dargelegt
hat, von einem solchen Wohlwollen der Behörden
nichts zu spüren gehabt. Ihm kam man mit Be¬
schlagnahmen, Haussuchungen, Durchsuchungen auch
durch Militär , Strafen , Androhungen und einem
Hexensabbath von Verordnungen, die niemals von
einer Landwirtschaftskammer ausgesonnen worden
sind, bei denen die Vertretungen nicht um ihre Mei¬
nung befragt wurden, sodaß sie vielfach von Leuten
ausgingen, die von diesen Dingen theoretisch wenig
und praktisch b«r nichts verstanden.

Es ist keine vom Bund dev Landwirte in di«
Oeffentlichkeitgesetztedemagogische Phrase, daß der
deutsche Bauer dadurch heute teilweise bis zum Haß
verbittert ist. In Bezug auf diese Stimmung gibt
es in der Landwirtschaft keinen Unterschiedder Partei.
Der liberal« Bauer denkt genau so wie der auf die
DeutschsTageszeitung schwörendeBündler . Die Zu-
Vielvegierereiwird gerade in der Landwirtschaft als
unerträglich empfunden und da Druck Gegendrucker¬
zeugt, ist das Endergebnis eine Minderung der Freu¬
digkeit, ein Sichversteifengegen die Regierungsverord¬
nungen und ein Manko an Staatsfreudigkeit, das
sich einmal aufzeigen wird, wenn man zu späteren
Zeiten wieder die Notwendigkeit empfinden dürfte,
an diejenigen Schichten zu appellieren, die man jetzt
straflos glaubt vernachlässigen zu können. Es ist
seltsam, wie ungerecht die öffentlicheMeinung sich in
Bezug auf die Landwirtschaft gerade in der Gegen¬
wart stellt. Sobald es sich um Erhöhung des Preises
für landwirtschaftlicheErzeugnissehandelt, wird sofort
vom Wucher gesprochen. Wenn das Wort Bedeutung
haben soll, dann wäre es auf viele andere Erschei¬
nungen des wirtschaftlichenLebens mit viel größerer
Berechtigung anzuwenden, als auf die deutsche Land¬
wirtschaft, die ihrerseits die notwendigen Maschinen
und Neuanschaffungen zu exorbitanten Kriegspreisen
beschaffen muß, aber selbst nicht in der Lage ist, einen
den gestiegenenErzeugungskostenentsprechendenPreis
für ihre Produkte zu erhalten. Die kriegswirtschaft¬
liche Methode auf dem Lande zeigt seltsame Gegensätze.
Der Landwirt sieht die sinnlose Bereicherung aller der¬
jenigen Personen, die einen Posten als Vermittler
oder Agent der Kriegswirtschaft erlangt haben. Es
wirst auf ihn aufreizend, wenn er sieht, wie einige
Pferde- oder Viehhändler, die nur die Vermittlung
durch ihre Bücher gehen lassen, das Geld in Scheffeln
einstreichen, daß Fabriken, denen landwirtschaftliche
ErzeugnisseZur Verarbeitung zugewiesenwerden, Mil¬
lionen verdienen, während sie selber um jede ange¬
messene Erhöhung ihrer Erzeugnisse eine» oft ver¬
geblichen Kampf führen müssen. Dabei arbeiten die
Kriegsgesellschaftenvielfach ohne Fühlung mit ein- t

ander, die Reichsgemüsestelle und di« Reichsfleisch-
stelle treiben ihre Politik ohne inneren Zusammen¬
hang. Zu den hohen Preisen für die Viehfütterung
stehen die für das Rindvieh gezahlten Preise in keinem
Verhältnis und ersticken dadurch die Produstion. Dazu
kommen dann noch allerlei Schikanen, beispielsweise,
daß die Ablieferungstermine willkürlich festgesetzt wer¬
den und ein Bauer , der unter Zugrundelegung der
alten Preise seine Kälber angefüttert hat, sie nicht zu
dem Termin loswerden kann, wo sie schlachtreifsind,
dann aber bei dem nächsten Ablieferungstermin er¬
fahren muß, daß inzwischen die Preise um 40 Mark
pro Zentner heruntergesetzt sind. Wenn dann die
Bauernkveisesich in die Wut Hineinredenund zu der
Meinung kommen, daß die Regierung sie absichtlich
schädigen wolle, so ist das zwar ungerechtfertigt, aber
verständlich.

Gewöhn « MM sich Loch endlich daran . mit
dem blöden Schlagwort von dem „Agrarier " auf¬
zuräumen und alle dies« Dinge der Ernährung
mit dem gesunden Menschenverstand anzusehen.
Was dein Munitionsarbeiter recht ist, ist dem
Bauern billig . Er würde niemals eine derar¬
tige Erhöhung seiner Preise verlangen , wie sie
in der Lohnsteigerung zum Ausdruck gekommen
ist, er wird auch nicht bestreiten , daß er im all¬
gemeinen reichlich sein Auskommen sendet. Wer
man schikaniere ihn nicht, ersticke nicht seine Pro-
duktwnsfreudigkeit mit papiernen Verordnungen
und höre die Leute der Praxis aus der Land¬
wirtschaft , wo es sich um die Landwirtschaft han¬
delt , an , wie man die Bürgermeister der Groß¬
städte hören möge , wenn es sich um die groß¬
städtischen Fragen handelt.

Wenn der deutsche Liberalismus in dieser
Kriegszeit , in der es sich darum handelt , dis Er¬
nährung des deutschen Volkes sicherzustellen, sich
von den Grundsätzen des Asphaltliberalismus
in Bezug auf die Landwirtschaft leiten läßt , dann
geht ihm das Vertrauen in die Landwirtschaft
verloren . Genau so fehlerhaft wie es ist, die
Fragen der Außenpolitik mit denen der Innen¬
politik zu verknüpfen , genau so fehlerhaft wäre
es , aus einem falschen Vorurteil gegen die „Agra¬
rier " heraus ste auch dort nicht zu hören , wo sie
unzweifelhaft das größte Sachverständnis haben.
Wenn jeder ein Egoist ist, der in diesem Kriege
höhere Preise für seine Erzeugnisse verlangt hat,
dann besteht das deutsche Volk überhaupt nur
aus Egoisten . Mit diesem Vorwurf sollte man
gerade angesichts der Vorgänge in unserem übri¬
gen Wirtschaftsleben recht vorsichtig sein, ehe man
ihn gegenüber der Landwirtschaft aniMndet.

Was den Mittelstand betrifft , so macht er
mit wenigen Ausnahmen gegenwärtig eine Kri¬
sis durch, die für tausende tziner Existenzen zum
wirtschaftlichen Ruin führen wird . Das gilt ein¬
mal für den selbständigen Mittelstand . Wir
haben uns bisher nur mit der Frage beschäftigt,
wie wir ihm die Lebensfähigkeit nach dem Kriege
wieder ermöglichen sollen. Ist ein Ende des
Krieges vorläufig nicht abzusehen , dann wird
man der Frage der Wiederaufrichtung des Mit¬
telstandes auch während des Krieges nachdrück¬
lich nähertreten müssen. . Dabei verstehe ich den
Begriff Mittelstand im weitesten Sinne . Es
gibt auch einen industriellen Mittelstand , den
manche Leute ganz Nus den Aussterbeetat setzen
möchten, um recht bald die ihnen genehme Zeit
herbeizuführen , wo es nur noch große Industrie-
und Finanzkonzerne aus der einen Seite , Pro¬
letariat auf der anderen Seite gibt . Wenn bei¬

spielsweise die Möglichkeit gegeben werden sollte,
unserer Textilindustrie durch neue Verfahren di«
Möglichkeit der Erzeugung von Bekleidungs -Er¬
satzstoffen wieder in höherem Maße zu geben,
dann gebietet es das volkswirtschaftlühe Inter¬
esse, nicht nur wenige große Firmen mit den hier¬
aus resultierenden Aufträgen zu versehen , son¬
dern in erster Linie dafür zu sorgen, daß ein grö¬
ßerer Kreis von stillgelegten Betrieben wieder
die Betriebsfähigkeit erlangt . Nur mit Wider¬
willen liest man von der Börsenspekulation , die
einsetzt, weil man annimmt , daß die Patentin¬
haber eines neuen Systems Millionenverdiensts
hierbei machen werden . Jetzt hat das Privat¬
interesse sich dem Staats in teresse unterzuordnen,
und niemand hat das Recht , sich in einer solchen
wirtschaftlichen Lebensfrage als Monopol tnh aber
zw fühlen und nach seinem Gutdünken Preise fest¬
zusetzen oder Aufträge zu vergeben . Je eher die
heute stillgelegten Betriebe wieder! zu neuem
Leben erweckt werden um so besser ist es für «ns
und auch für die Anknüpfung späterer Ausfuhr¬
möglichkeiten , zumal unsere Ausfuhr , was viel¬
leicht immer wieder vergessen wird , absolut nicht
in erster Linie auf unseren Großbetrieben , son¬
dern auf diesem industriellen Mittelstand be¬
ruhte und in Zukunft beruhen wird.

Schließlich wird auch die Frage nicht zu um¬
gehen sein, daß künftig eine Differenzierung zwi¬
schen Angestellten und Arbeitern im Sinne der
Schlechterstellung der Angestellten nicht mehr er¬
träglich ist. Der geistige Arbeiter in der . Fabrik
ist ebenso Schwerarbeiter , wie der Mann im Fa-
Lriksaal . Wir nennen es achselzuckend Bolsche¬
wismus , wenn im Sowjet in Moskau davon ge¬
sprochen wird , daß nur der Handarbeiter ein
Recht auf genügende Brot - und Fleischzuteilung
haben soll. Aber schließlich betreiben wir in der
Ueberspannung des Begriffes Schwerarbeiter die¬
selbe Bolschervicki-Politik bei uns in Deutschland.
Sie ist um so weniger berechtigt , als die Gehälter
der Angestellten und Beamten sich durchaus nicht
in dem Tempo während der Kriegszeit erhöht
haben , wie die Löhne der Arbeiter . Wenn
männlichen Angestellten in den Berliner Kriegs-
gesellschasten die niedrigen Gehälter gezahlt wer¬
den sollten , von denen in der Protestversammlung
dieser Angestellten die Rede war , so ist der Pro¬
test dagegen durchaus berechtigt . Wie mancher
technische Vorgesetzte in Werften und Fabriken
steht heute in feinen Bezügen hinter seinen Ar¬
beitern zurück. Das ist ein unleidlicher Zustand.
Das Zurllckschieben der Beamtenbesoldungs - Re¬
form im großen war richtig , so lange man mit
einem kurzen Kriege rechnete. Es wird zu er¬
wägen sein, ob diese Eedankengänge aufrecht er¬
halten werden können , wenn die Voraussetzung
nicht zutrtfft . Zum mindesten wird man auch
hier die Teuerungszulagen in das richtige Ver¬
hältnis zu den gestiegenen Lebenishaltungsprei-
ftn bringen nMftn . Gleiches Recht für alle be¬
deutet in der Gegenwart gleiche»Berücksichtigung
aller volkswirtschaftlichen Faktoren und Gleich¬
stellung aller für das Vaterland ehrlich Arbei¬
tenden , gleichgültig , auf welchem Platze sie stehen,
unbeschadet dessen, ob >sts Kopf - oder Handarbei¬
ter sind. Das heutige System ist durch große Ein,
feitigkeit gekennzeichnet und birgt Gefahren in
sich, denen wir begegnen müssen, «He es zu spät
rst und ehe wir unersetzbare Werte des deutschen
Volkslebens dauernd zerstört oder mindestens
Herabgedrückt haben.

Suchende Seele.
Roman

(18. Fortsetzung.)
von Anny W o the

(Nachdr. verboten .)
diese genickt. Und

das fühlte
„Recht so, Kind ", hatte

«an war ste gegangen und das
U zum ersten Mal , ganz in den Fußtapfen der
Rutter , zum ersten Mal ganz für andere lebend,
bas eigene. Ich ganz außer acht lassend.

Der Vater aber hatte kopfschüttelnd seige
aus dein Mund genommen , und seine gro-

M , Hellen Augen Hatten ihr tief -bis auf den
Mund -der Seele geschaut.
^ „ Des Menschen Wille ist sein Himmelreich " ,
Mre er gesagt und wie ein Grübeln und Sinnen
Mr es dabet über sein Gesicht geglitten . „Wenn
Mtter meent . det de raus mußt , na . denn mußt«

Würmer hiev, die können ja inzwi-
Strümpfe stoppen lernen , det is ja ebenso
als det FranMsch , det ft Lei Dir lernen,

kannAl. un die-kt . Mtrid kann ja manchmal nach det
fWurgle sehen. Ick for meinen Teil bliebe ja
RR wer . ' denn Rosen wird et woll da nich zu
-micken zebrn . aber wenn et ja zu dünne is,

kann ja nich wissen, wat allens an 'n
^cenfcheu rankriecht , da nimm man 'n Notjroschen,
L M dreihundert Dahler , Mutter un ick haben

- Du solltest eens Mene kleene Som-
"LM machen, damit Du mal rauskommst

R« A E « Berlin un wat von de Welt siehst.

aber ick- mesne,
um vielleicht

Land.
Mn

unkommst« raus , _ _ __ _
w, wot jarnifcht kosten dicht, abe:

NM wissen, wie 't ausftht i
isiiÄu "A. doch  jut jebrauchen , wenn oo«,
mH vor Dir . aber doch for andere .«

Du glaubst doch nicht —Sibylle
v ttees  fast angstvoll herausgestoßen,
zm, »Fiumes Mächen , Hab Drr man nich so. —

->E nrch eener , dev furchtbar reich is,
niW haben . Et is allens möglich

ick - lt un der janzen Hessenwinkelei traue
.'W ..MM nich. Na , un nu mach's jyt — unUns Ehr«!
,Mach

Kleenes ."
Ehre ! DasMt » wyre ! Das Wort des Vaters

braufle ^Eerftrt , während der Zug dahin¬

ten gaÄI kamen schon dis alten , lieben , vertrau-
Mn . Sibylle kannte sie Me aus der M-

Kinderzeit , wo ste so oft auf
wsn̂ Msskel WA Hin holdes Märchen

Erinnerung mit weißen , flatternden
biiMs,- -v war noch wie früher das kleine,
es d^ .Fahnwärtevhänschen — Dille erkannte

g,,W Mieder — in dem ste einst mit Gerd
gefunden , als ste sich Min Bee-ren-

" - ^ .Walde verirrt . Nur die Station , woBĝn̂ -Esuhr , war anders. Ein ordentliches
MlMLauhe stand da. Wie fremd das war.

BahuWg E und Sibylle stand Mein auf dem
Avim einem Gepäckträger Weisung , ihr
Mnd Hessenstein zu befördern . Dann

AuaenbliÄ unMüffig . wie in der
in suchend, dann aber schrftt ste hinem
bplst gM "Mgen Morgen , dem Walde zu. Si-
RcheieUMwohl ihre Ankunft durch eine Depesche
den 's -UiFber keine Zeit angegeben , sie wollte
TtmMoMterns die Mühe des Abholens von der

ersparen. Es war ja «W! ft WM. an

einem warmen Frühlingsmorgen allein durch
Len sonnigen Wald zu wandern , allein mit seinen
Gedanken und seiner sorgenden Seel «.

Jetzt schrftt sie durch die wohlbekannte Fich¬
tenschonung . Wie es glänzte und funkelte , wie
es duftete weit umher . Am Boden das schwel¬
lende Moos saftgrün , darüber flimmernde Son¬
nenlichter und oben der Himmel fo blau und die
Erde ft licht . Jetzt kamen die großen , hohen,
ernsten Eichen. Zwölf standen am Wege , Si¬
bylle kannte ste wohl . Gewissenhaft zählte sie
die Bäume wie in den Kindertagen , wo , wenn
man sich um den Weg stritt , stets die zwölf Eichen
den Ausschlag gegeben hatten . Dicht hinter den
Eichen führte der schmale Fußpfad hinunter zum
Dämmeritzsee.

Da lag der liebe , alte Bekannte aus frohen
Kindertagen , stolz und schön im Sonnsngolde
weit ausgebveitet . Seine schimmernde, blaue
Fläche spannte sich im funkelnden Glanz weit bis
hin nach Hessenstein, dessen alter Bau mit seinem
alten Turm sich leuchtend in den blauen Fluten
spiegelte.

Sibylle trat zurück, tiefer in die Tannen und
Fichten hinein . Nein , am See entlang durfte
ste nicht schreiten. Man sollte sie voll Hesftnstein
aus nicht sehen.

Den schmalen Fußpfad , der tiefer im Walde
nach Hessenstein führte , innehaltend , schritt ste
dahm . Immer froher , immer leichter wurde ihr
ums Herz. Immer sicherer, immer höher auf-
gevichtet ihr Ganz . Jetzt begann schon der Park
von Hesftnstein.

Wieder die lieben , bekannten, - altvertvauten,
von blauen Veilchen überwucherten Gänge , wie¬
der das Vlütenmeer weißer , keuscher Waldane-
manen , aus denen ste und Gerd in Kindertagen
Kränze gewundxn , um sie der Nixe im Dähime-
ritzsee zu weihen.

Dort auf dem Hützel mit der alten Mink,
von welcher man wett hinaus über den See
schauen konnte , hatten sie oft gespielt , dort mutzte
Sibylle hin , ehe ihr Fuß Schloß Hessenstein be-
trat . ^

Langsam schritt ste den Weg : hinan . Dis
wilden Heiderosen am Wege hatten Mn schim¬
mernde , rote Knospen , und die schlanken, weißen
Birken neigten ihr leise im Lenzwinde erschau¬
erndes Gezweig tief zur Erde.

Aus der einsamen Wank saß ein Mann . Si¬
tzille wußte , wer es war , der dort oben , den Kops
schwer in beide Hände gestützt, saß, und starren
Auges vor sich hin blickte, noch ehe sie ihn er¬
kannt . Gerd von Hessenstein war es , um den fl«
gekommen und um den sie eigentlich gehen mußte,
weit , bis ans Ende der Welt.

Einen Moment stockte ihr Muß. Würden
ihre Kräfte ' ausreichen für den mühsamen Weg?

Dann aber hob sie mutig den Kopf . Sicher
und ernst stieg sie die kleine Anhöhe hinan . ,

Langsam Hob er das tiesgeftnkte Haupt bei
dem Geräusch der näherkommenden Schritte . Et¬
was wie tödliches Erschrecken flackerte in seinen
Äugen auf . und «ine tiefe Blässe breitete sich über
sein Antütz . Wie schmal es geworden mar.

Der dunkelblonde , spitz geschnittene Bollbart,
der jetzt Gerds Gesicht umrahmte , ließ ihn älter
erscheinen, als er war , und ein feiner , müder Zug
um die Äugen gab Zeugnis , daß die letzten
Jahr « nicht spurlos an ihm oorMrgegangen

MM ».

Gerd hatte sich schon gefaßt . Der alte Glanz
in seinen Augen , das alte , frohe Leuchten, das
ihn immer ft unbeschreiblich liebenswürdig er¬
scheinen ließ , brach wahrhaft siegend aus seinen
Augen , als er auffprang , und , Sibylle beide
Hände entgegenstreckend, Mts:

„Bille , Kind , tausendmal willkommen . Ist
dqs eine Ueberraschuna ! Ich hatte schon fede
Hoffnung aufgegeben , Dich noch auf Hesftnstein
und Hesftnwinkel zu sehen, und nun gerade letzt,
wo ich hier einsam saß und an vergangene Tage
dachte, da stehst Du wie eine greifbar gewordene
Erinnerung plötzlich vor mir . Grüß Gott . Klei¬
nes , wie geht es daheim ?"

Sibylle lächelte ihm entgegen , wie einst in
der Jugend frohen Tagen . Er war LLerrftfcht,
er wußte also nichts von der Depesche Ruths.

„Ich komme nur äks Vorbote , Gerd ' sagte
ste. neben ihm auf der Bank Platz nehmend.
..Ich soll die Deinen für Hessenstein anmelden,
sogar die Großmutter will mi-tkommen."

Gerds Antlitz verfinsterte sich.
Es klang wie „Unerträglich !" zwischen den

zusammengepreßten Zähnen hervor , und ein prü¬
fender Blick, seltsam forschend und ernst , richtete
sich auf Sibylle.

„Hast Du eine Ahnung , welche Dinge hier
Vorgehen?" fragte er endlich langsam.

„Nein , ich weiß nichts Gerd " , sagte das junge
Mädchen , mit großen , ehrlichen Augen in die
seinen blickend. ..glaube mir , Gerd , ich weiß gar
nichts . Ich habe nur das Gefühl , als schwebe
irgend etwas unheilkündend in der Lust , und
da möchte ich so gern — wenn es sein kann , Euch
nahe sein — Euch helfen , soweit es in meinen
schwachen Kräften steht" , fügte sie stockend hinzu.

„Mutter Lotte !" entgegnet « Gerd , langsam
« ''Wehend und über die Pärkmauer hinweg weit
über den Dämmeritzsee schauend, gleichsam, als
blicke er in weite , unbegrenzt « Fernen.

Dann aber stch wieder der Jugendgespielin
zuwendend , sagte er ernst , prüfend in das seine
Antlitz Sibillens blickend:

„Hessensteig und Hessenwinkel werden bald
für uns alle nur noch sin Begriff sein."

..Gerd !" Sibylle schrie kaut auf und sah er¬
schreckt auf den Freund , der. fetzt in seiner gan¬
zen stattlichen Männlichkeit hochausgerichtet vor
ihr stand wie ein Sieger , aber nicht wie ein Be¬
siegter. Es war , als wollte Gerd alles Hemmende
von sich schleudern , als wäre es ihm eine Freude,
eine Lust , jetzt bis zur Selbstvernichtung vor¬
wärts zu schreiten.

So kannte Sibnlle Gerd gar nicht.
Mit großen , erschreckten und doch nachdenk¬

lichen Äugen blickte sie auf den einstigen Gespie¬
len , der ihr ft ganz anders , fast fremd erschien.

Wie breit , wie stattlich er auch geworden
war . Das war nicht mehr die schlanke, elegante,
geschmeidige Iünglingserscheinung von einst , son¬
dern ein Mann , ein Mann in des Wortes voll¬
ster Bedeutung.

„Du zweifelst. Bille ?" fragte er mit leisem
Spott und mit einem Anflug des alten , schalk¬
haften Ilebermutzes . der jetzt aber .etwas hoff¬
nungslos Verzweifeltes hatte , „Du bist ein Närr¬
chen, wenn Du nicht glaubst , daß wir , wir Hessen-
steiner . Bettler sind."

„Gerd . Du List krank", sagte Sibylle ' Mt be¬
stimmt und ernst . „Ich bitte Dich dringend , nicht

:ft haltlose Redensarten zu machen. Bei dem

Reichtum Deines Schwiegervaters ist das doch
wohl nicht möglich, und ich begreife wirklich nicht,
was Dich veranlaßt , so bitter und ungerecht zu
sein."

Gerd lachte keift auf , indem er die « aue
Schirmmütze , die er trug , weiter aus der Stirn
rückte.

„Mein Schwiegervater , Kind , der Kommer¬
zienrat , der hat keinen Pfennig mehr für uns
übrig . Er hat rundweg erklärt , daß ihm Hessen¬
stein und Hessenwinkel keinen Pfennig mehr wert
seien und er nur geneigt sein würde , uns wieder
flott zu machen, wenn ich mich einwandfrei sei¬
nem Willen füg«, und das , Bille , kann ich nicht,
lieber will ich, — lieber sollen alle zu Grunde
gehen ."

Welche heiß« Leidenschaft brach aus diesen
stahlblauen Augen , die sonst ft sonnig , so lustig
gelacht hatten und die nun ft hart , ft unerbittlich
hart blickten.

Sibylle hatte plötzlich die Empfindung , als
wanke der Boden unter ihren Füßen , als sinke
alles , was sie sich künstlich aufgebaut , urplötzlich
zusammen: Aber daneben stieg auch wieder .et¬
was wie das Gefühl einer tiefen Verantwortlich¬
keit empor . Sie fühlte , hier mußte etwas «ge¬
schehen, etwas ganz Eingreifendes , wenn nicht
ein Unheil Heraufziehen sollte.

.Mas verlangt denn Dein Schwiegervater
von Dir ?" forschte ste scheinbar ruhig , indem sie
mit dev Spitz« ihres zusammengeroüten Regen¬
schirms kleine Figuren in Len Kies zog. „Bil¬
lige Wünsche, auch wenn ste uns nicht liegen-
sollte man erfüllen ."

„Bille " , sajfte Gerd tief aufaimend , „Du bist
ja immer ein sehr aescheidtes Mädchen gewesen
und uns wie wohl sonst kein Mensch außer Dei¬
nen Eltern auch treu ergeben . Ach, und wie ich
Dich da ft plötzlich vor mir sah. da war es mir,
als könntest Du mich befreien aus aller Not und
Verzweiflung . Das ist ja natürlich alles nur
Unsinn , Bille . Wie solltest Du wohl . Du — ein
Mädchen ! Nein , aber das fühle ich. daß Du»
wenn Du mir auch nicht raten und helfen kannst,
doch der einzige Mensch 'bist, zu dem ich Zutrauen
habe , dem rch alles sagen kann , gerade 'ft . wie
einst Deiner Mutter . Weißt Du noch, Bille,
fuhr er mit einem fast glücklichen Lächeln um den
Mund fort , „wie Du vor Jahren hier auf dieser
Bank nnr immer die „Weichte" abnahmst , wie
wir als Kinder es nannten , wenn rch unartr«
gewesen, und wie Du mir dann je nach Deinem
Ermessen Strafe oder Vergehung zudiktiertest?
Mir ist so. als müßte ich Dir wieder beichten wie
damals als ich heimlich den Zucker genascht hatte
und auch noch dazu gelogen , daß ich es nicht ge¬
wesen obwohl noch der ganze Zucker an meinen
Lippen hing . Papa hatte mich ganz windelweich
geprügelt und ich saß hier schluchzend auf der
Bank . Da kamst Du und legtest Deine kleinen
Arme fest um meinen Hals . Du sagtest kein
Wort , aber Dein Blick. Deine Güte , Dein Ver¬
stehen lösten alle Verstocktheit meines Herzens.
Dir beichtete ich. Dir, ' dem viel jüngeren Kinde,
und als Du mich so lieb bei der Hand nahmst und
mich großen Jungen so stillschweigend zu meinem
Vater führtest , damit auch er dem reuigen Sün¬
der vergäbe , da wurde ich gut , da wurde ich
fromm , da wurde ich still . Laß mich Dir wieder
beichten. Bille , wie einst als Kind . W bitte Dich,
höre mich an ."

Fortsetzung KW
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Nach der Verordnung vom 30. Juli 1!118 dürfen

AAmehm-er landwirtschaftlicher Betriebeaus ihren
Mbstgebauten Früchtenzur Fütterungdes im Ve¬
rriebe gehaltenen Viehes in der Zeit vom 18. August
Ü919 bis zum 15. August ISIS verbrauchen:

1. an Hafer oder GemeUge aus Hafer und Gerste
für Werde und Maultiere durchschnittlich

8 Pfund für den Tag, für schwerarbeitendeZugpferde
mit Zustimmung des Kouimunalverbandes vom 16.
August bis 15. November 1918, vom 1. März bis
31. Mai 1919 uiid vom 16. Juli bis züm 15. August
1919 daneben eine Zulage bis zu 4 Pfund durch¬
schnittlichfür den Tag,

2. für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen
vom 16. AUgüst bis 15. November 1918 und vom
1. März bis 31. Mai 1919 durchschnittlich Ist- Pfund
für den Tag,

16. August bis IS. November 1918 und vom1. März
bis zum 31. Mai 19l9 durchschnittlich1 Pfund für
die Zugkuh und den Tag,

4. für die zum Sprunge verwendeten Zucht¬
bullen durchschnittlichst« Pfund für den Tag,

5. für zum Sprunge verwendete Ztegenböcke auf
die Dauer von 200 Lagen durchschnittlichst- Pfund
täglich»

6. für zum Sprungeverwendete Schafböckeaus
die Dauer von 100 Tagen durchschnittlich1 Pund
täglich.

II . an Hafer, an Gemenge ans Hafer und Gerste
oder an Gerste für zum Sprunge verwendeteEber vom
16. August 1918 bis zum 15. August ISIS durch-

Pfund für den Tag.
Bei Zuchtbullen, Zuchtziegenböcken, Zuchtschaf¬

böcken und Zuchtebern ist die Gewährung der Mengen
Nicht wie im vorigen Jahre davon abhängig gemacht,
daß sie zur Zucht, sondern davon, daß sie zum Sprunge
verwendet werden.

III . Außerdem dürfen Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe, deren Zuchtsauen gedeckt sind und
die dem Kommunalverband dies angezeigt haben, an
die Zuchtsauen aus ihren selbstgebauten Früchten an
Hafer, an Gemenge aus Hafer und Gerste oder an
Gerste bis zu 1 Zentner für den Wurf verfüttern.

Anträge aus Zustimmung zur Verfüttern«» der
Zulage gemäß Ziffer 11 sowie Anmeldung der Zucht¬
sauen gemäß Ziffer III werden gelegentlichder Vieh¬
zählung durch den Geineindevvrstand (Stadtmagistrat)
oder deren Beauftragte entaegeugeuvmmen,

Wer den Antrag nicht stellt oder die Anmeldung
unterläßt , darf die freigegebene» Mengen nicht ver¬
wenden.

Jever, den 21. August 1918.
Amtsvorstanddes AmtsverbandesJever,

gez. Mücke.

Bekanntmachung.

M . eklMMmsM « MM.
Auf Grund des 8 65 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1918 werden für die Ausübung der
Selbstversorgung mit Brotgetreide folgende Bestim¬
mungen erlassen:

1.
Das Recht der Selbstversorgung mit Brotgetreide

steht nür denjenigen Unternehmern landwirtschaftlicher
Betriebe zu, welche auf Grund unserer Aufforderung
voM5. Augustd. Js . den Nachweis erbracht haben,
daß das von ihnen selbstangebaute Brotgetreide zur
Ernährung der angemeldeteü Personen bis znm IS.
September ISIS ansreicht.

Dir Selbstversorgung beginnt Nit der Ablieferung
der Selbstversorgermenge bei einem der bestellten
Kommissionär?. - Die abzuliesernde Menge wird be¬
rechnet vom Beginn der auf den Tag der Ablieferung!
folgenden Woche ab bis zum 15. September 1919-
uno beträgt für eine Person monatlich9 KZ zuzüglich
eines für den Regelfall5—6°/» betragenden Trock-
vungS- und .Schwundverlustes.

3.
Di« Bewertung, des GetreMs erfolgt wie bisher

durch die Kommissionäre., Der Trocknungs- und
^SchwundVerlustwird mit bezahlt. Ferner wird ein
Zuschlag vergütet, der so bemessen ist, daß der Selbst--
Versorger, ohne Schaden zu erleide», den allgemein
festgesetztenBrütpreis bezahlen kann. Dev Zuschlag
wird nach Festsetzung-̂ des'neuen BpotpreiM bekannt
gegeben.

4-.
Vom Beginn der SAbstversoraung.ab (Ziffer 2-

steht dem SelbsÄersarger außer der allgemein zum
Bezüge von wöchentlii

Brot und 175 g Mek
b2000 s Brot ober 1750 8

berechtigendenBrotkarte eine
Zusatzbrotkarte zum Bezüge von wöchentlich 7M 8
Brot ob« SO» 8 Mehl zu.

Sr
Selbstversorger, die entsprechendihrer bisherigen

GKbvhnheit Brot im eigenen Betriebe selbst hetstelien»
könnest bei dem ihnen zugewiesenenMüller anf Brot¬
karte Schrot beziehen und zwar für He 166Ü 8 Brvt-
W« t ^ 7SySy 8 Schrot.

Das Schrot wird'
4 Woche» ausgegeben,

r, den 20. A>
,m für lätchstens

Jever, den 20. August 1913.
Amtsvorstand des AmtsvrrbanbeS Jever,

gez. Mü ck-e.

sammen mit "Sem übrige«
geMid« abgeliefert werben

. M Ziffer 2 LA
kwird erläuternd bemerkt,
Zwecks Ablieferung »ich
werden braucht, vielmehr z>
UblieserungSMst'lkann..

Die AusschMnn'g der Setbstversorgermeiige ge¬
schieht bei der Ablieferung durch die Kommissionäre.

Jever, dM 20. August 1918.
AnttsvorftMtd des AmtsverbandeS Jev « .

gez. Mü ckte.

Selbstdersdrger, Wels

Hder mündlich anzuzeigen.
Jever»den 20. August 1918.

AMtsbvrftäud des Amtsvetbande« Jevrt.
gez. Mücke.

VerfteigevvmA.
Geschwister Harms am Banterweg (Bauern¬

haus gegenüberdem NüstringerBahnhof, Zugang
von der Lischlerstratzc) lassen am
Sonnabend , den 24 . August,

nachmittags SV? Uhr pünktlich beginnend,
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch mich verkaufen:

1. 2 Bettstellen mit Matratzen, 1 Näh¬
maschine, 1 Geige, 1 Wäscherolle, 1 De¬
zimalwage,2 Petroleumkocher,4Petroleum-
lmiipen(darunter1 Klavierlampe), IGartsn-
tisch und Stühle» 1 Blumentisch, 1 Stuben¬
ofen und 1 Küchenherd, 1 Plätteisen, versch.
Bücher, Zeitschriften, Meyer's Konvers.-
LeXikoN, versch. Spielsachen, 1 Puppen¬
wagen, 1 Herren-Fahrrad;

L 1 Hobelbank, 1 Heckenscheere, Heugabel,
2 Sensen, 2 steinerne Futtertröge, Maschen¬
draht, Nutz- und Brennholz, 2 Milchkessel,
2 Käseformen, 3 Zinkbaljen;

S. mehrere Bündel Johannisbeeren-, Stachel¬
beeren- und Himbeer- Sträuchör, Earten-
rosen usw.

Auktionator Meenls, Rüstringen,
Bülowstraße S . Fernsprecher 63S.

Mk °BM i«l W.
Infolge Auftrags werde ich am

GommSend, den 24 . Augustd. I .,
nachm , pünktlich 1 Uhr anfangend,

bei Joh . Eden ' s Gasthof in Zetel:

eitte Ladung frische,
ostprentzische leichte uud

schwere

fast alle dreijährige
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen event.
vertauschen.

Liebhaber ladet ein
E . OlLewedeken , Rechnungsst.,

Saude.
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Lcksuspisl in 4 Hüten.
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§r . Qusnkm,
riss voksr sngl !-
sclisr Eranslsn

blilitör -amtlicksr Lttm.

Lu l ' ^ r rouso
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l-ustspiel in 2 Hütan.

Reisegepäck verfichert gegen alle  Gefahren
mit sofortiger Wirkung bei Antragstellung Ge-
neralagentuvG . Evers ^ Gökevstr . SS . Tel . 1174.

Lin Abenteuer 6eg berühmten jOL VLL68
in vier Wirten.

2ukallssckerr « im Lreunckssüreise kükren cken Deteütiv-
gewaltigen ank ckls Lpur elnse getteimnisvollen Vsrbre-
cksrs . — Oer Sckauplsts cker llsncklung i8t äse Lcklog

äerer von lerrsno , äa8 8eit grauen äsbrttunäertsn
einen ungeksüren . jeckock unsukkinckbsren Httnsn-
sckstr in sictt bergen soll . Desb 's sckark ausge¬
prägter Lpürsinn dringt bslä tticttt in äae un¬
keimlicke Dunkel , unä seiner genialen iiom-
binatlon8Üun8t gelingt es scknsll äsn Lckatr
«lecker kerdeiLusckakken unck cken Tater
ckingkeet Lu macken . — Oie überaus
spsnNencken , nervenrelrencken Lrenen

«ercken berscktigtes Huksstten er¬
regen , «8sollte ckaksr IVemanckver¬
säumen , sick cken kilm »Nrussben

!l!k-IW
Dir. Gustav Both'

Eden -Theater , Aache^

Nur « och S Lag»,

OperetteV.A.Neidhmd.
Musik von Leon FM

Rauche « tzregg
verboten!

riiMiw
lecken Hdsnck,

WliS-ÜM
Mnirltt krei.

LvmüNlvkv VkvinsM

Ler lurtizs Lsuraslisr
kilmposse ln 3 Hüten.

Lins äugerst üomiscks tiancklung , ckie ckis 2usckausr von
Hnlang dis eu Lacks in keiterstsr LtiMmung kalt.

Das Qedsimnls ckes Lrkolgss liegt ln cksr« uncker-
vollen posssnickee , ckag r « si Personen

vor« eckselt « ercken, « ockurck sick
dockst unangenenms Lolgsn

reitlgen.

Des ^ Lck8len Out
Lckauspiol aus Mlck-iVest in I Hüt.
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Marktstratze.

8
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Lcke 6 rem«r- unck Qrenestrasse.
Obers kkäume............
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Ns ksutigs 8siiarsi!

Hugerckem ckas srstül . vornekme pro-
DD gramm. Lintritt 36  pkß., ab 16  Ukr 20  pkß.

2 u Lalilrsickem Lesuck ckieser genug-
M reicksn Hbenckelackst ergebenst sin

^ Die Direktion ; ck. L. Lelckkuson.

liefert rasch und
billig die Vuchdr.
des Mlh . Tagebl.,
Kronprinzensträße

llrlMvolllkolikttSM
im pstnlrlikms.

Souttlbdsu ^ 24.
abencks SIS Dürr

l-ustspioi in 3 Hüten von Lranr Hrndlck
unck Lrnst kack.

Vorverkauf in Lobsss Kuckbsncklung unck
diiemsxsrs Ligarrengesckäkt , Kismarckstr.

Gekündigt
wird zur soforttgen Räu¬
mung das nördlich der
Ulmenstr. belegene Reichs¬
gelände, welches als Gar¬
tenland verpachtet ist, weil
es zu Reubauzwecken ge¬
braucht wird.

Eine Räumung wird be¬
ansprucht, wie es das Fort¬
schreiten der Neubauten
erfordert.

Eine Neubestellung für
nächstes Jahr darf nicht
mehr vorgenommen wer¬
den. NähereAuskUnftwird
im Geschäftszimmer Nr.23
der Verwaltung, Roon-
stratze Nr. 128, erteilt.

W'haven, iS. Aug. 1918.
Mariue -Gllrulso, »-Ver¬

waltung RüstriUgen.

Liefere laufend

UeiMIz
inWaggonladungen,kiefern
u. buchen, Sägerei -Abfälle,
20-80 cm lang . Preis 5-700
Mark ab Station Rastede.

Heine . Giters
Holzwarenfadrik

»nd Dampf -Sägewerk,
Rastede i. Olbbg.

Gebe Lee ab
gegen Butter.

Gökerstraße 92, 1. Et.

MIIIMMkl»
IWM

träge werden sof. erledigt
ki.ösumSNli, Nüsttingen
EinigungSstr . 39 ü. Lilien»
burgstt . 13. Telephon S38.

Wem
Bester Ersatz f.Sod»

!Paket 2vPs.
Wenzels

SeifenseschM
Marktstraße 85,
Gökerstraße SS

Sv » »s «»«p
Sitttso

Sokknuvü»
»unviiv«

LU bück  stell
Dasosprewsk

Lu kaursu 8^ '
« » Mlv « .

«arütstrvsss ll>

verursach. keinen I
mehr ! Bers .-Antr. nu» s

gern entgegen ,
Bers .-Büro NE ''

W'tzave», Börsenstt>

SllWWj
SKÄ?

sind zu haben in

WüMMiß -G»Th . GW -
KronprinzenstE ^ .

Mddch » ,
loseü. montiert.
gen.Weichen,Dtehl̂ "

sowie

Dampf - od. Benzol!u^

Heute Sonnabend:

artest.
vvui-
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